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ſcheint täglich Abends 

Sonn- und PR Hl) ar sad Bez reis vierteljährlich 

bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Anzeigen⸗Anahmen für alle 
1 Srenſprec Asch Er. 4. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


der Bahn durch das Reich, und da die Kolonialver⸗ 
waltung den Bau als unumgänglich notwendig be⸗ 
trachtet und wir auch, ſo war ſie den Banken mit ge⸗ 
bundenen Händen überliefert. Ich möchte aber doch 
wiſſen, ob dieſer Vertrag, wie er uns vorgelegt wird, 
nicht identiſch ijt mit den früher von der Reichsregierung 
für unannehmbar erklärten Zumutungen ſeitens der 
Banken. Auch iſt es ganz merkwürdig, daß wir dem 
erſten Bankkonſortium für die 45000 Mk., die für Vor⸗ 
arbeiten aufgewendet wurden, ein Vorbehaltsrecht ge⸗ 
ſichert haben. Das heißt doch für ein Linſengericht die 
Erſtgeburt unſerer erſten Kolonialbahn verkaufen. 

Vom Bundesratstiſch wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Bedingungen für das erſte Projekt 
weſentlich ungünſtiger geweſen ſind, da das Banl- 
N eine Zinsgarantie von 3½ pCt. verlangt 
abe. 

Abg. Dr. v. Siemens (frſ. Bag): Die An⸗ 
griffe waren gerichtet gegen die Form und Art des Ver⸗ 
trages, als gegen die Bahn. Es iſt mir das ſehr an⸗ 
genehm, weil ich für mich perſönlich ſpreche. Ich habe 
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nebſt Muſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Pot Mk. 1.34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1.20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
brieſträger, unſere Ausgabeſtelle und die Geſchäfis⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Vom Neichstage. 

Berlin, 24. April. 

Am Bundesratstiſche Graf Bülow, v. Thielmann. 

Debattelos wird in dritter Leſung der Zuſatzvertrag 
zum Auslieferungsvertrag mit Belgien angenommen. 

Es folgt die erſte Beratung der Garantie-Vorlage 
für die Oſtafrikaniſche Zentralbahn. 

Reichskanzler Graf Bülow: Die Frage, ob dieſe 
Bahn mit Reichskapital oder durch Privatkapital gebaut 
werden ſoll, ſteht für die verbündeten Regierungen erſt in 
zweiter Linie. In erſter Linie ſteht die Frage, ob die 
Bahn überhaupt gebaut werden ſoll. Ohne Verkehrswege 
kann ſich das Schutzgebiet wirtſchaftlich nicht entwickeln. 
Auch würde, wenn wir mit dem Bau der Bahn noch 
länger warten, der Verkehr von unſerem Schuggebiet ab⸗ 
gelenkt werden, teils im Norden nach Uganda, teils nach 
den blühenden Häfen im Süden. Die verbündeten Re- 
gierungen geben ſich der Hoffnung hin, daß der Reichs⸗ 
tag mit Annahme dieſer Vorlage die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wickelung und damit die Zukunft unſeres oſtafritaniſchen 
Schußgebietes ſicher ſtellen wird. ö 

g Abg. Richter (fr. Vp.) äußert demgegenüber die 
Ueberzeugung, daß alle diejenigen, die ſich früher gegen 
den Bau der Zentralbahn auf Reichskoſten erklärt haben, 
erſt recht die Vorlage ablehnen würden. Eine Bahn von 
236 km eutſcheide doch nicht über die wirtſchaſtliche Ent- 
wickelung eines Gebietes von der doppelten Größe Deutſch⸗ 
lands. Deutſch⸗Oſtafrika ſei doch kein einheitliches Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet. Wie ſolle alſo dieſe Bahn entſcheiden über 
die Rentabilität der Bahnen in dieſem Schutzgebiete! Ur⸗ 
ſprünglich ſeien 15 Millionen gefordert worden, und jetzt 
ſolle die Bahn 24 Millionen koſten. Das ganze Riſiko 
ſolle das Reich tragen, und alle Vorteile, auch in bezug 
auf die Landanweiſungen, würden die Aktionäre haben. 
Wenn das Reich etwa nach 93 Jahren die Bahn über- 
nehme, wer könne da wiſſen, ob ſie dann noch auch nur 
den geringſten Aktivwert habe. Aber was gebe es denn 
hier uberhaupt für Exportware. Das bischen Kautſchuk 
und Elfenbein thue es doch nicht. Deutſch⸗Oſtafrika habe 
eine Bevölkerung von nur ſechs Köpfen auf den Quadrat⸗ 
kilometer. Wo ſolle da die Entwickelung von Verkehr 
durch eine ſolche Bahn herkommen? Redner wendet ſich 
weiterhin namentlich auch gegen die Denkſchrift des Oberſt⸗ 
leutnants Gerding zu gunſten der Zentralbahn. Wenn 
man hoffe, die Träger, die durch die Bahn arbeitslos 
würden, würden ſich zur Beſchäftigung auf den Plantagen 
drängen, ſo ſei das ein Irrtum. Bei der Wanderluſt und 
Gewohnung der Träger ſei nicht anzunehmen, daß ſie 
ſich zur Erdarbeit drängen würden. Ich bitte, die Vor⸗ 
lage abzulehnen. 

Abg. v. Waldow⸗Reitzenſtein (.) tritt 
für die Vorlage ein; denn gerade fie werde bewirken, 
daß, wenn auch nicht gleich, ſo doch endlich einmal der 
Zuſtand der ewigen Zuſchüſſe an die Kolonien ein Ende 
nehme. 

Abg. Müller- Fulda (Z.): Die hier in betracht 
kommende Bahn iſt inſofern von beſonderer Tragweite, 
well ſie eine Stechbahn iſt, ein erſter Schritt zu der 
großen Zentralbahn. Meine Freunde ſind einigermaßen 
überraſcht, daß hier eine Garantie für 24 Millionen ge⸗ 
fordert wird, während in dem früheren Voranſchlag zum 
Etat 15 Millionen Baukoſten vorgeſehen waren. Wir 
müſſen es uns ſehr überlegen, ob wir eine Bahn in Oſt⸗ 
afrita bauen wollen, für die doch die Dringlichkeit wahr⸗ 
lich keine jo große iſt. Wir müſſen vor allem erſt einen 
zuverläſſigen Koſtenanſchlag fordern. Wie Herr Richter 
ganz treffend bemerkt hat, erſcheinen die allgemeinen Fi⸗ 
nanzverhaliniſſe heute viel ungünſtiger als im Vorjahre. 
Ein offenes Geheimnis iſt es übrigens, daß ein anderes 
Konſortlum es viel billiger machen will. Aus patriotiſchen 
Rückſichten ſollte das gegenwärtige Konſortium zurücktreten 
(Heiterkeit links) und dem anderen den Bau zu dem ge⸗ 
ringeren Koſtenbetrage überlaſſen. 

Abg. Bebel (Soz.) iſt gegen die Vorlage; er ver- 
langt u. a. genaue Angaben der Regierung über das 
vom Vorredner erwähnte um 4 Millionen billigere An- 
gebot eines zweiten Konſortiums. Das entgegenkommende 
Verhalten der Konſervativen in dieſer Sache ſolle ihnen 
wohl ihr oppoſitionelles Verhalten in der Kanalfrage er- 
leichtern bezw. verdecken helfen. 

Kolonialdirektor Dr. Stü be! ſpricht ſich für den 
Bau der Eiſenbahn in der vorgeſchlagenen Form aus. 

Abg. Dr. Haſſe (natl.): Nur durch den Bahn- 
bau werden wir die Herrſchaft in dieſem Gebiete aufs 
recht erhalten können. Cine mathematiſche Gewähr für 
die Zukunft unſerer Kolonien kann Niemand übernehmen. 

Abg. Dr. Arendt (Reichsp): Wir haben ja 
dem Kolonialminiſter die Mittel verweigert zum Bau 


zeugung ſind, es ſei nicht richtig, daß das Reich das 
Riſiko für dieſen Bahnbau übernimmt. 
Perſon glaube, daß eine Bahn niemals bei Mrogoro 
ſtehen bleiben kann, aber die Kolonialverwaltung hat 
ſtets nur eine kleine Stichbahn bis Mrogoro bauen 
wollen. Meine Anregungen ſind ſtets abgelehnt worden. 
Es iſt wichtig für die Kolonien, daß auch andere heran⸗ 
gezogen werden, um den Ton, der dort herrſcht, zu ver⸗ 
ändern. Dem Angriff aber muß ich entgegentreten, als 


Empfindungen geheuchelt hätten, um Geld zu verdienen. 
Das iſt durchaus unzutreffend. 

Abg. Graf Stolberg - Wernigerode (konſ.): 
Wenn der Reichstag den Bahnbau beſchließen ſollte, ſo 
brauchen wir uns nicht um frühere Vereinbarungen zu 
kümmern. 

Damit ſchließt die Beratung. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung: 
Morgen 1 Uhr. Tagesordnung: Zweite Beratung des 
Geſetzes über die privaten Verſicherungsunternehmungen. 

Schluß 6 Uhr. 


Abgeardnetenhaus. 


Berlin, 24. April. 
aus berät den Antrag Ring⸗Mendel⸗Stein⸗ 
fels auf Einführung der obligatoriſchen Schlachvieh⸗ 
Verſicherung in erſter Leſung. Abg. Ring (konſ.) be⸗ 
gründet den Antrag, der nicht agrariſch ſei, ſondern das 
Allgemeinwohl angehe. Miniſterialdirektor S chroeter 
erklärt, ehe nicht das Fleiſchbeſchaugeſetz in Kraft getreten, 
könne an eine Verſicherung des Schlachtviehs nicht ge⸗ 
dacht werden. Abg. Crüger Bromberg (frſ. Bp.) 
bekämpft den Antrag. Abg. v. Mendel⸗Stein⸗ 
fels (konſ.) bedauert, daß der Landwirtſchaftsminiſter 
gerade heute nicht zur Stelle iſt, umſomehr, als man in 
der Oeffentlichkeit glauben könnte, daß er dieſer Sache 
nicht das entſprechende Intereſſe entgegenbringe. Abg. 
Dippe (natl.) erkennt die Uebelſtände an, die das 
Fleiſchbeſchaugeſetz für die Landwirtſchaft mit ſich bringt, 
vermag aber die Notwendigkeit der ſtaatlichen Zwangs⸗ 
verſicherung nicht einzuſehen. Im weiteren Verlaufe der 
Beratung erklärt Abg. Dr. Hahn (0. k. Fr.), das 
Nichterſcheinen des Landwirtſchaftsminiſters wundere ihn 
nicht, denn es ſei doch klar, da der Zolltarif in dieſer 
Seſſion nicht eingebracht werde, daß wir einer neuen 
Wendung in der Politik entgegengehen, die nicht den 
Intereſſen der Landwirtſchaft dient. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. — Antrag Bodel- 
berg, betr. innere Koloniſation. 


Die Immatrikulation des Kronprinzen, 


Der deutſche Kronprinz iſt an dieſem Mitt⸗ 
woch unter beſonders feierlichen Formen an der 
Univerfität Bonn immatrikulirt worden. Am 
Dienstag fuhr der Kronprinz vom Anhalter 
Bahnhof in Berlin ab, um in Halle mit ſeinem 
von Dresden kommenden Vater zuſammenzutreffen. 
Um 10 Uhr vormittags am Mittwoch erfolgte 
die Ankunft des Kaiſers und des Kronprinzen in 
Bonn, wo die Herrſchaften auf dem Bahnhof 
vom Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe und dem Oberbürgermeiſter 
Spiritus empfangen wurden. 

Unter Glockengeläute begaben die Herrſchaften 
ſich in das Palais des Prinzen von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. Der Kaiſer, welcher die Uniform 
des 1. Garde⸗Regiments trug, fuhr im erſten 
Wagen mit ſeiner Schweſter, im zweiten folgten 
der Kronprinz in Oberleutnants-Uniform und 
Prinz Adolf. In den Feſtſtraßen, die mit 
Guirlanden, Fahnen und friſchem Laub geſchmückt 
find, buldeten die Schulen und Kriegervereine aus 
Bonn und der Umgegend Spalier. 

Vor dem Hauptportal der Univerſität war 
ein Baldachin aufgeſtellt, unter welchem der 
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Rektor, Profeſſor Freiherr v. la Valette St. 
George, der Senat, der Kultusminiſter Dr. Studt 
und der Kurator der Univerſität Dr. v. Rotten⸗ 
burg den Kaiſer und den Kronprinzen erwarteten. 


Herren der Umgebung ſchloſſen ſich an. 


Matrikel und Erkennungskarte lagen. Im Hinter⸗ 
grunde ſah man ein Lorbeerarrangement; 20 


den Auftrag zu erklären, daß ein Teil meiner Freunde 
ſich von dem Bau der Bahn nicht diejenigen Vorteile 
verſpricht, wie die Freunde der Vorlage, und der Ueber⸗ 


Ich für meine 


ob die Leute der Deutſchen Bank jemals patriotiſche 


ſtarker Arm ſichert Deutſchlands Grenzen, die 
„ sbeutige Flagge weht auf Meeren, Und 


ſchritten der Kaiſer, der Kronprinz und die Be⸗ 


renden, erfolgte. 


niſcher Sprache in dem bekannten Stil abgefaßt 


Befehl Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms des 
Zweiten, des erlauchten deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen, des wohlwollenden För⸗ 
derers der rheinischen Friedrich Wilhelm⸗Unſver⸗ 
ſität und unter dem Rektorat des Adolf Frei⸗ 
herrn de la Valette St. George, Doktors der 
Medizin und Philoſophie, Ordentlichen Profeſſois 
der Anatomie, Geheimen Medizinalrats und 
Ritters des Ordens vom Roten Adlerorden und 
Kronenordens, gelobt Friedrich Wilhelm Victor 
Auguſt Ernſt, der edle Sohn des deutſchen 
Kaiſers, ein Prinz aus dem königlichen Stamme 
Preußens und der Erbe der deutſchen Kaiſerkrone 
und Königskrone von Preußen als Student der 
Rechte mit Handſchlag an Stelle des Eidſchwurs 
Treue und Gehorſam den akademiſchen Geſetzen. 
Nach Ablegung dieſes Gelöbniſſes iſt er in die 
Zahl der Hörer der rheiniſchen Friedrich Wil⸗ 
helm-Univerſität aufgenommen worden, und zum 
Zeugnis deſſen dieſe Urkun 
Inſiegel ausgeſtellt. Gegeben Bonn, 25. April 
1901 (gez.) de la Valette, Rektor; Karl Hoff⸗ 
mann als Sekretär der Univerſität.“ 


28. Jahrgang. 
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auswärtigen Zeitungen 


Nach der Immatrikulationsfeier machte der 
Kaiſer mit dem Kronprinzen mehrere Beſuche. 
Hierauf fand eine Frühſtückstafel beim Prinzen f 
und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe 
ſtatt. Für den Nachmittag war eine Dampfer⸗ 
fahrt auf dem Rhein geplant. Am Abend findet 
der große Kommers in der Beethoven-Halle ſtatt. 

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ wird 
ſich der Kaiſer von Bonn, wo er mehrere Tage 
zu verweilen gedenkt, zunächſt zum Beſuche ſeiner 
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, nach Schloß 
Friedrichshof im Taunus begeben und dann nach 
Eiſenach weiterfahren, wo er dem Großherzog von 
Weimar ſeinen Gegenbeſuch abſtatten und bis 
zum Ende des Monats auf der Wartburg bleiben 
wird, um ſich von dort aus der Auerhahnjagd 
zu widmen. ö 

Auf dem zu Ehren des Kaiſers und Königs 
veranſtalteten Kommers hielt der Kaiſer in 
Erwiderung auf die Anſprache des Vorſitzenden 
. Corps Boruſſia, von Alvensleben, folgende 
Rede: 


Beide trafen um 12 Uhr ein und wurden vom 
Rektor unter Vorantritt des Senats durch ein 
Spalier von Lorbeerbäumen in die Aula geleitet. 


Pedelle eröffneten den Zug, der Prinz und 
die Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe ſowie die 
In der 
Aula war ein Tiſch aufgeſtellt, auf dem Album, 


Chargirte mit Fahnen flankirten dasſelbe. Die 
Verſammlung bot ein glänzendes, farbenprächtiges 
Bild. Zahlreiche Ehrengäſte waren anweſend: 
Generaloberſt v. Loe, Oberpräſident Naſſe, Re⸗ 
gierungspräſident v. Richthofen, die Oberbürger⸗ 
meiſter von Köln und Bonn, die Rektoren der 
Univerfität Berlin, der Akademie in Münſter 
und der Techniſchen Hochſchule in Aachen. 


Der Kaiſer nahm vor dem ſogenannten Tiſche 
Aufſtellung, links von ihm der Kronprinz und 
der Prinz zu Schaumburg, rechts die Prinzeſſin 
zu Schaumburg. Nachdem die Kapelle des 140. 
Regiments einen Marſch vorgetragen hatte, hielt 
der Rektor eine Anſprache, in der er den Kaiſer 
wie folgt feierte: ö 

„Die ſchönen Hoffnungen, zu denen der 
Jüngling berechtigte, erfüllt der zum Mann gereifte 
Herrſcher in herrlichſter Weiſe. Eurer Majeſtät 


Es bedarf wohl für Sie, meine lieben jungen 
Kommilitonen, nicht beſonderer Erwägung oder 
Betonung, welche Gefühle mein Herz durchzittern, 
wenn ich mich im lieben Bonn wieder unter 
Studenten finde. Es entrollt ſich vor meines 
Geiſtes Augen das herrlich ſchimmernde Bild 
voll Sonnenſcheins und glücklicher Zufriedenheit, 
welches die Zeit meines Hierſeins damals erfültıe. 
Freude am Leben, Freude an den Leuten, alt wie b 
jung und vor Allem Freude am eben erſtarkenden 5 


zungen Deutſchen R n, 


1 allen * [2 
Handel und Wandel 


Allem jetzt erfüllt, in dem Augenblick, da ich 
Schutze 


meinen theuren Sohn in Ihre Mitte reihe, da 
ihm eine ebenſo glückliche Studienzeit beſchieden 
ſein möge, wie mir einſt geworden. 
ſollte das auch eigentlich anders möglich ſein! 
Iſt doch Bonn, die liebliche Stadt, ſo gewöhnt 
an das Treiben lebensfroher Jünglinge, und von 
Natur wie dazu geſchaffen! Findet der Kron⸗ 
prinz doch Erinnerungen an ſeinen herrlichen 
Großvater, der nimmer Bonn's vergeſſen konnte 
— ſein gütig Auge leuchtete, wenn der Name 
der ihm ſo lieb gewordenen Stadt genannt 
wurde; an ſeinen Urgroßvater, den edlen Prinz⸗ 
Gemahl, den Lebensgefährten jener jetzt ver⸗ 
klärten Königlichen Frau, die ſtets ein friedliches 
und freundliches Verhältnis zwiſchen ihrem und 
unſerm Volk angeſtrebt hat, die ja beide 
germaniſchen Stammes ſind, und an ſo manchen 
andern edlen deutſchen Fürſten, der hier ſeine 
Vorbereitung für ſeinen ſpäteren Beruf durch⸗ 
laufen hat. 

Aber weiter noch: Bonn liegt ja am Rhein! 
Da wachſen unſere Reben, ihn umſchweben auch 
unſere Sagen und da redet jede Burg, jede 
Stadt von unſerer Vergangenheit! Vater Rhein 
mit ſeinem Zauber ſoll auch auf den Kronprinzen 
und Sie ſeine Wirkung üben. Und wenn der 
Becher fröhlich kreiſt und ein friſches Lied er⸗ 
ſchallt, dann fol Ihr Geiſt ſich voll des ſchönen 
Augenblickes erfreuen und darinnen aufgehen, wie 
es lebensmutigen deutſchen Jünglingen ziemt! 
Doch die Quelle, aus welcher Sie Ihre Freude 
ſchöpfen, ſie ſei tief und nachhaltig wie der Vater 
Rhein! Blicken wir umher im wonnigen Rhein⸗ 
land, da ſteigt vor uns unſere Geſchichte in 
greifbarer Geſtalt empor! Ja, freuen ſollen Sie 
ſich, daß Sie junge Deutſche ſind, beim Durch⸗ 
ziehen der Strecke von Aachen bis Mainz. d. h. 
von Carolus magnus bis zur Glanzzeit Deutſch⸗ 
lands unter Barbaroſſa! 


Aber warum ward nichts aus all der Herrlich⸗ 
keit? Warum ſank das deutſche Reich dahin? 
Weil das alte Reich nicht auf ſtreng nationaler 
Baſis begründet war. Der Univerſalgedanke des 
alten römiſchen Reichs deutſcher Nation ließ 
eine Entwickelung im deutſchnationalen Sinne 
nicht zu. Das Weſen der Nation iſt die Ab⸗ 
grenzung nach außen, die Perſönlichkeit eines 
Volkes, ſeiner Raſſeneigentümlichkeit entſprechend. 
So mußte Barbaroſſa's Glanz erbleichen und 
des alten Reiches Beſtand zerfallen, weil es durch 
ſeinen Univerſalismus an dem Kryſtalliſations⸗ 
Prozeß zur Nation gehindert ward und zwar 


Kunſt und Wiſſenſchaſt, 
blühen unter dem verſtändnisvollen 
unſeres genialen Kaiſers.“ 

Der Rektor dankte darauf für den Beweis 
der Huld und des Vertrauens, der darin liege, 
daß der Kaiſer ſeinen Sohn der Bonner Univer⸗ 
ſität zuführe. 

Nach der Anſprache des Rektors der Univer⸗ 
ſität zeichnete fi der Kronprinz in das Album 
ein. Der Rektor verpflichtete den Kronprinzen 
durch den Handſchlag, der Univerſitätsrichter 
überreichte die Erkennungskarte, der Dekan der 
juriſtiſchen Fakultät mit einer kurzen Anſprache 
das Kollegienbuch. Nunmehr begrüßte der Rektor 
den Kronprinzen als jüngſten Kommilitonen 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch er die 
ernſte Wiſſenſchaſt mit friſchem Jugendmut ver⸗ 
einigen möge. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Dieſer reichte dem Rektor die Hand, 
begrüßte ſodann verſchiedene Anweſende und ließ 
ſich die Mitglieder des Senats vorſtellen. Dann 


gleitung im Zuge hinunter zum Portal, von wo 


die Abfahrt unter den jubelnden Hochrufen des 
Publikums, insbeſondere der verſammelten Studi⸗ 


Die Matrikel des Kronprinzen, die in latei⸗ 


iſt, hat auf Deutſch etwa folgenden Wortlaut: 
„Glück und Segen! In Gegenwart und auf 


mit beigedrücktem 


Und wie N 
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zur Nation im Ganzen. Denn kleinere 

und gaben den Grundſtock für neue Staatenge⸗ 
bilde ab. Aber dadurch mußten ſie und ihre 
Oberhäupter leider in Konflikt mit dem dem 
Univerſalismus dienenden Kaiſer und Reich ge⸗ 
langen, und es ging der innere Friede dem 
ſtets ſchwächer werdenden Reich verloren. Leider 
muß auch über dieſe Entwickelungsphaſe unſeres 
deutſchen Volks das ſchwerwiegende Wort 
des großen Kenners Germanien's Tacitus 
geſchrieben werden „Propter invidiam“ !, 
Die Fürſten neideten den Kaiſern ihre Macht wie 
einſt dem Arminius, trotz ſeines Sieges. Der 
Adel neidete die reich gewordenen Städte und 
der Bauer den Adel. Was für unſelige Folgen 
und welch' ſchweres Unheil hat unſer liebes 
ſchönes Deutſchland „propter invidiam“ erlitten! 
Davon können die Geſtade Vater Rheins etwas 
erzählen! Nun was damals nicht gelang, Gott 
gab es Einem zu vollbringen! 

Aachen und Mainz ſind uns hiſtoriſche Er⸗ 
innerungen; aber das Sehnen nach dem Zu⸗ 
ſammenſchluß zu einer Nation blieb in des 
Deutſchen Buſen, und Kaiſer Wilhelm der Große 
vollbrachte es im Verein mit ſeinen treuen 
Dienern. Drum nach Coblenz aufs deutſche 
Eck den Blick und nach Rüdesheim zum Nieder⸗ 
wald! Die Bilder lehren und beweiſen Ihnen, 
daß Sie jetzt Germanen ſind in deutſchem Land, 
Bürger einer ſtreng begrenzten deutſchen Nation, 
an deren Heil und Entwickelung in Zukunft mit⸗ 
zuarbeiten, Sie alle zur Vorbereitung hier ſind. 
Herrlich emporgeblüht ſteht das Reich vor Ihnen, 
Freude und dankbare Wonne erfülle Sie, und 
der feſte mannhafte Vorſatz, als Germanen an 
Germanien zu arbeiten, es zu heben, ſtärken, 
tragen, durchglühe Sie! Die Zukunft erwartet 
Sie und wird Ihre Kräfte gebrauchen. Aber 
nicht um ſie in kosmopolitiſchen Träumereien zu 
verſchwenden oder in den Dienſt einſeitiger 
Parteitendenzen zu ſtellen, ſondern um die Feſtig⸗ 
keit des nationalen Gedankens und um unſere 
Ideale zu pflegen. Gewaltig find die Geiſtes⸗ 
Heroen, welche der Stamm der Germanen durch 
Gottes Gnade hat hervorbringen dürfen, von 
Bonifazius und Walther von der Vogelweide bis 
auf Goethe und Schiller, und ſie ſind zum Lichte 
und Segen der ganzen Menſchheit geworden. 
Sie wirkten „univerſal“ und waren doch ſtreng 
in ſich ſelbſt abgeſchloſſene Germanen, d. h. 
Perſönlichkeiten, Männer! Die brauchen wir auch 
heute mehr als je! Mögen Sie auch dahin 


5 ſtreb. ſolche zu werden! 


Wie ſoll das aber möglich ſein, wer ſoll 


Ihnen dazu verhelſen? Nur Einer, deſſen Namen 
wir alle tragen, der unſere Sünden getragen und 
ausgetilgt, der uns vorgelebt und gearbeitet wie 
wir arbeiten ſollen, unſer Heiland und Herr, der 
pflanze den ſittlichen Ernſt in Sie, daß Ihre 
Triebfedern ſtets lauter und Ihre Ziele ſtets hehre 
ſeien! Die Liebe zu Vater und Mutter, zum 
Vaterhaus und Vaterland wurzelt in der Liebe 
zu Ihm! Dann werden Sie gefeit gegen Ver⸗ 
lockungen jeder Art, vor Allem gegen die Eitel⸗ 
keit und den Neid und dann können Sie ſingen 
und ſagen „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt 
Nichts auf dieſer Welt“. Dann werden wir 
auch feſt und kulturſpendend in der Welt da⸗ 
ſtehen, und ich werde ruhig meine Augen ſchließen, 
ſehe ich eine ſolche Generation um meinen Sohn 
geſchart heranwachſen. Dann Deutſchland, 
Deutſchland über Alles! In dieſer Zuverſicht 
rufe ich: Es lebe die Univerſität Bonn! 

Der Kaiſer kommandierte ſodann ſelbſt einen 
Salamander auf die Bonner Studentenſchaſt, 
worauf ſich ein endloſer Jubel erhob. 


Deutſches Reich. 

Des Kaiſers veränderte Mei⸗ 
nung über den Bremer Vorfall be⸗ 
ruht nach dem „Vorwärts“ auf einer „Infor⸗ 
mation“, die er von einer Perſönlichkeit ſeines 
militäriſchen Gefolges erhalten hat. 

Zum Unfall des „Kaiſer Fried⸗ 
rich III.“ giebt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in einem oſſiziöſen Artikel endlich zu, daß in dem 
zSegelhandbuch für die Oſtſee“ vom Jahre 1881 
ſich die Warnung von der Wahl des Weges 
ſüdlich von Bornholm zwiſchen Adlergrund und 
den Untiefen von Rönnebank findet. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ fucht dieſe Warnung damit 
zu entkräften, daß dieſes Werk völlig veraltet 


und bereits ſeit 1883 ganz aus dem Buchhandel |” 


gezogen worden iſt. 

Die Kommiſſion für Arbeiter- 
ſtatiſtik ift am Mittwoch vormittag unter dem 
Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Fleck im Reichs⸗ 
amt des Innern zuſammengetreten. 

Die Aus führungsbeſtimmungen 
zum Fleiſchbeſchaugeſetz werden im 
nächſten Monat dem Bundesrat zur Genehmigung 
zugehen. 

Der Bremer Vorfall. Die Akten 
über die Unterſuchung gegen Weiland in 
Bremen ſind noch nicht an das Reichsgericht 
gegangen, weil die Vorunterſuchung noch nicht 
abgeſchloſſen worden iſt. Zur Vorunterſuchung 
gehört auch die ärztliche Begutachtung des 
Geiſteszuſtandes des Weiland. Die 
Aerzte haben, wie die „N. L. C.“, erfährt, ihr 
Gutachten noch nicht abgegeben. 


iti Ge Kerne 
kryſtalliſirten ſich in Form ſtarker Fürſtentümer 


rungsbezirks Arnsberg durch Er⸗ 
richtung einer neuen Regierung in Dort⸗ 
mund in naher Ausſicht ſteht, wird auch von 
den „Berl. Polit. Nachr.“ beſtätigt. 


Volksztg.“, Cardanus, der kürzlich fein 
25jähriges Jubiläum bei dem Blatt feierte, hat 
der Papſt das Komthurkreuz des St. Gregorius⸗ 
Ordens verliehen. 


gefängniſſes zu Plötzenſee wurde heute Morgen 
um 7 Uhr der 
Albert Krüger aus Angermünde hinge⸗ 
richtet. 
gangenen Sommer weite Kreiſe in der Nachbar- 
ſchaft Berlins in Aufregung verſetzte, ihre Sühne. 
Wie damals mitgeteilt wurde, wurde am 17. Juni 
v. J. der Maurer und Büdner Otto Thiede aus 
Weſendahl, als er Abends mit ſeinem Zweirad 
von Hirſchfelde nach Hauſe fuhr, auf der Chauſſee 
ermordet und ſeines Wochenlohnes beraubt. 
Geſtern Nachmittag 1 Uhr war dem Verurteilten 
die Vollſtreckung der Strafe angekündigt worden, 
um 4½,ͤ Uhr traf er von Moabit in Plötzenſee 
ein. 
über ſeine That hat er ſich nicht mehr geäußert. 
Gleich nach der Hinrichtung wurde Krüger auf 
2 Anſtaltsfriedhofe in der Jungfernhaide be⸗ 
erdigt. 
In der neunten Morgenſtunde erſchien an den 
Litfaßſäulen die übliche Bekanntmachung des 
Staatsanwalts. 


aus Peking: Die Kolonnen der Generale Bailloud 
und Kettler haben ohne Kampf an verſchiedenen 
Punkten die die Grenze nach Schanſi bildende 
große Mauer erreicht. Bis Kalpan vorge⸗ 
ſandte Patrouillen haben dort und in der Um⸗ 
gegend keinerlei Truppenanſammlungen gefunden. 


China fordert Jüjünlin auf, feinen Poſten 
als Gouverneur 
niederzulegen, und ernennt den Schatzkanzler von 
Jünnan Lehingſi zu ſeinem Nachfolger. 


des Hauptmanns Bartſch 
woch in Peking am Thatort. 


ſchauplatz beſchäftigt von neuem die Eng⸗ 
länder die Frage, wo Dewet ſich aufhält. 
Während es einerſeits heißt, Dewet habe am 18. 
dieſes Monats die Eiſenbahn bei Wolvehoek 
überſchritten, ſoll er ſich einem anderen Gerücht 
zufolge in Senekal befinden. 
die Oranje⸗Kolonie zu marſchiren. 
ſamtzahl der 
beträgt nach amtlicher engliſcher Feſtſtellung aus- 
ſchließlich der noch in Oranje-Kolonie und Trans⸗ 
vaal befindlichen 17 823. 


in Irland wurden die Waffen abgenommen. 
garniſonirende fünfte 
Füſiliere weigert ſich trotz der Ermahnungen der 
Offiziere, in den Baracken zu verbleiben. 
Harriſmith vom 23. gemeldet: Louis Botha's 
Kampf, deſſen Fortſetzung nutzlos ſei, einſtelle. 
in ein Gefecht verwickelt und brachte ſchwere Ge⸗ 
ſchütze in Anwendung. 


und Steynsburg. Kritzinger 
engliſchen Abteilung verfolgt. 


funden. Letztere nahmen nach mehrſtündigem 


an dem Orte geſehen haben will, wo mehrere 
Tage ſpäter die Leiche der Hruza gefunden wurde. 
Der Herr Verteidiger beſchwerte ſich darüber, daß 
das Piſeker Gericht die Vornahme eines Augen⸗ 
ſcheins mit den Geſchworenen und Sachver⸗ 
ſtändigen und Zeugen an jenem Orte ablehnte, 
wo Peſchak geſtanden hat, und lediglich eine 
Sehprobe durch einen dahin entſendeten Gerichts⸗ 
beamten vornehmen ließ. Die Verleſung ſämt⸗ 
licher auf die verſchiedenen Beſchwerdepunkte be⸗ 
züglichen Akten und Protokolle dauerte zwei 
Stunden. Am Nachmittag begründete Auredniczek 
in ausführlicher Rede die Beſchwerde, wobei aber 
kein neues Faktum vorgebracht wurde, da dies 
durch Geſetz ausgeſchloſſen iſt. Hierauf hielt der 
Generalprokurator Lorenz ſein Plaidoyer für 
Aufrechthaltung des Urteils, wobei er es aber 
vermied, irgend welche Umſtände namhaft zu 
machen, die auf Rituolmord hinweiſen würden. 
Damit war die Verhandlung geſchloſſen und der 
Vorſitzende des Senates, der vormalige Juſtiz⸗ 
miniſter Habietinek, teilte mit, daß das Urteil 
heute Vormittag um zehn Uhr verkündigt werde. 


Rußland. 


Zu Ehren Delcaſſe's fand am Dienstag 
Abend bei dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Lambsdorf ein Galadiner ſtatt, 
zu welchem ſämtliche Miniſter und Hofwürden⸗ 
träger, und die Spitzen der Militär- und Marine⸗ 
behörden geladen waren. Vor dem Diner ſtattete 
der franzöſiſche Miniſter den ruſſiſchen Miniſtern 
und den Oberſten Hofchargen Beſuche ab. Heute 
begiebt ſich Delcaſſe nach Zarskoje Selo. 


In der Saccharin⸗Kommiſſion 
wird die freiſinnige Volkspartei durch den Abg. 
Dr. Müller⸗ Sagan, in der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Kommiſſion durch die 
Abgg. Fiſchbeck und Dr. Müller⸗ 
Sagan vertreten ſein. 


Daß die Teilung des Regie⸗ 


Dem Chefredakteur der „Köln. 


Hinrichtung. Auf dem Hofe des Straf⸗ 


49 Jahre alte Raubmörder 


Damit fand eine Blutthat, die im ver⸗ 


Die letzte Nacht verbrachte er ſchlaflos, 


Er fand ſeinen Platz neben Gönczy. Aus der Arbeiterbewegung. 


Aus Halle, 24. April wird gemeldet: Auf 
Grube von der Heydt bei Ammendorf iſt die 
Belegſchaft von 150 Mann wegen Lo hnforde⸗ 
rungen in einen Generalſtreik getreten. 


Der Krieg in China. 
Graf Walderſee meldet am Dienstag 


Yrovinzielles. 


Culm, 24. April. Herr Hauptmann Meyer 
vom Pommerſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 2, der 
ſ. Zt. freiwillig nach China ging, hat den Dienſt 
dort in Folge Krankheit aufgeben müſſen. 
Nachdem Herr M. mit den anderen heimkehren⸗ 
den Truppen dem Kaiſer vorgeſtellt worden, iſt er 
wieder beim hieſigen Bataillon eingetroffen. Die 
4. Kompagnie, die er ſeiner Zeit führte, empfing 
ihn mit der Jägerkapelle und dem geſamten 
Offizierkorps auf dem Bahnhof. Herr Oberft- 
leutnant von Waſielewski begrüßte in kurzer An⸗ 
ſprache den allgemein beliebten Hauptmann auf 
heimatlichem Boden und ließ durch das Bataillon 
ein Hurrah ausbringen. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge wohnte dem Empfange bei. Es verlautet, 
Herr M. ſei für eine Majorſtelle in einem Fuß⸗ 
artillerie-Regiment auserſehen. 

Schwetz, 24. April. Eine mit zahlreichen 
Unterſchriften aus Stadt und Kreis bedeckte 
Petition um Umwandlung des hieſi⸗ 
gen Progymnaſiums in ein Voll⸗ 
gymnaſium iſt heute an den Herrn Unter- 
richtsminiſter abgeſchickt worden. f 

Danzig, 24. April. Zur Teilnahme an einer 
am 26. d. Mts. in Wiesbaden abzuhalten⸗ 
den militäriſchen Konferenz zur 
Feſtſtellung des Fahrplanes der Militär⸗Bedarfs⸗ 
züge nach dem vom 1. Mai d. 33. in Geltung 
tretenden Sommerfahrplan haben ſich als Ver⸗ 
treter der hieſigen Linien⸗-Commiſſion V die 
Herren Oberſt Feld und Regierungs- und 
Baurat Seliger dorthin begeben. 

Danzig, 24. April. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen geſtern, daß der 
Beitrag der Stadtgemeinde Danzig zu den 
Koften der Handwerkskammer für das 
Jahr 1900 nicht auf die Beteiligten umgelegt, 
daß vielmehr nachträglich in den Etat der Stadt⸗ 
gemeinde zu dieſem Zweck 1851 Mk. eingeſtellt 
werden. Die Stadt hat geſetzlich die Summe 
an die Handwerkskammer zu zahlen, ſie kann ſie 
aber von den Beteiligten einziehen. Da dies 
Umlageverfahren ſich auf etwa 2000 kleine 
Handwerksbetriebe verteilen würde, von denen 
vielleicht eine große Zahl noch leiſtungsunfähig 
ſein dürfte, hält der Magiſtrat es für zweckmäßig, 
vorläufig den Jahresbeitrag auf die Stadtge⸗ 
meinde zu übernehmen, um dadurch die Förderung 
des Handwerks möglichſt zu erleichtern. — Die 
neunte große Geflügel⸗Ausſtellung 


Ein Erlaß des Kaiſers von 


von Kwangſi 


Hinrichtung des Mörders 


erfolgte am Mitt⸗ 
2 i 


Die 


Der Krieg in Südafrika. 
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs 


Kritzinger ſoll auf 
Die Ge⸗ 
gefangenen Buren 


Meuternden Soldaten bei Cork 


Das im Carlisle-Fort in der Nähe von Cork 
Bataillon der Munſter⸗ 


Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 


Frau erklärt, es ſei Zeit, daß ihr Mann den 


General Rundle's Streitmacht war am Sonntag 


Die Operationen bei Naauwpoort, koncentriren 
ſich jetzt auf die Gegend rund um Graaffreinet 
wird von einer 
Eine audere Ab⸗ 
teilung operirt in der Nähe von Pearſton gegen 
Scheepers und Malan. Zwiſchen Malan und 
Victoria⸗Freiwilligen hat ein Scharmützel ftattge- 


Bombardement Malans Stellung. 


‘ des hieſigen Ornithologiſchen Vereins wird. über: 
Ausland. morgen im Cafe Grabow eröffnet. Sie iſt ſehr 
Oeſterreich· Ungarn. reich von hieſigen und auswärtigen Züchtern be⸗ 


Der Ritualmordſchwindel be⸗ 
ſchäftigte geſtern den Senat des Oberſten Gerichts- 
und Kaſſationshofes in Wien. Es handelt ſich 
um den Polnaer Fall. Ueber die Verhandlung 
wird ſolgendes berichtet: Bekanntlich hat der 
Verteidiger des Hilsner auch gegen das zweite 
Todesurteil (das erſte wurde in Kultenberg ge⸗ 
fällt, aver von der Reviſionsinſtanz aufgehoben), 
welches in Piſek geſprochen worden iſt, die 
Nichtigkeitsbeſchwesde erhoben. Zunächſt wurde 
die Nichtigkeitsbeſchwerde vorgeleſen, die ſich 
hauptſächlich gegen jene Entſcheidungen und Er⸗ 
kenntniſſe richtet, welche das Piſiker Gericht be- 
züglich der Sehkraft und der Glaubwürdigkeit des 
Kronzeugen Peſchak getroffen hat, der zu der 
kritiſchen Zeit aus ſehr weiter Entfernung Hilsner 


ſchickt und umfaßt eine Menge Stämme von 
Hühnern, Enten, Gänſen, Truthühnern, Faſanen 
Tauben, Vögeln aller Art, Fachlitteratur und 
Gegenſtände, welche auf die Geflügelzucht oder 
die Vogelliebhaberei Bezug haben. Eine beſondere 
Abteilung bildet die Kaninchen⸗Ausſtellung. — 
Der Küſtenpanzer „Odin“ erlitt heute Vormittag 
bei einer Uebungsfahrt auf offener See einen un⸗ 
bedeutenden Schaden am Steuer (Bruch der 
Ruderpinne), ſo daß er behufs notwendig ge⸗ 
wordener Reparatur zur kaiſ. Werft zurückfahren 
mußte. — Verhaftet wurde der Kaufmann 
Röhr aus der Langgaſſe, Inhaber eines neu ein⸗ 
gerichteten größeren Modewarengeſchäfts wegen 
Teilnahme an betrügeriſchem Bankerott. — Das 
Schöffengericht verurteilte den Kauf⸗ 


in der Stärke 
anderen Tage, 


mann Paul Mach witz wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz zu 75 Mk. Geldſtrafe, 
weil er Kunſthonig als echten Bienenhonig, und 
weil er Mandeln verkauft hat, die mit Pfirſich⸗ 
fernen vermiſcht waren. 

Allenſtein, 24. April. Selbſtmord 
durch Erhängen beging heute Herr H., Vertreter 
mehrerer auswärtiger Wein⸗ und Zigarrenfirmen. 
Am frühen Morgen ſandte er ſein Dienſtmädchen 
mit einem Brief zu einem hieſigen Rentier, dem 
Mädchen ſagend, die Rückkehr nicht zu be⸗ 
ſchleunigen. Als ſich H. den ganzen Tag nicht 
ſehen ließ, wurde nach ihm geſucht und er end⸗ 
lich auf dem Heuboden erhängt vorgefunden. H. 
lebte auf großem Fuße und ſtand vor dem 


Konkurs. Die Paſſiva ſollen etwa 38 000 Mk. 


betragen. 
Königsberg, 25. April. An unſerer Un i⸗ 
verſität werden demnächſt zwei Damen 


in der mediziniſchen Fakultät promo⸗ 
viren. Es find dies Frl. Ethel Blum, in 
London geboren und jetzt noch engliſche Unter⸗ 
thanin, 
Vorprüfung beſtand, dann noch ein Semeſter 


welche in Halle die erſte mediziniſche 


hier ſtudirte und zur Zeit die Prüfung vor der 


ſtaatlichen ärztlichen Prüfungskommiſſion ablegt. 


Die andere Dame iſt Frau Dr. med. Eliſe 
Froſchel, welche den Doktorgrad in der 
Schweiz erwarb und im März an der hieſigen 
Univerſttät die ärztliche Vorprüfung beſtanden hat. 

Stolp, 24. April. Durch einen größeren 
Brand iſt geſtern Abend das hieſige Kreishaus 
verheert worden. 

d. Argenau, 24. April. Montag Nachmittag 
kam ein Soldat aus Inowrazlaw auf dem Fahr⸗ 
rade zu dem Gaſtwirt Ogrodowski in Suchatowko 
und meldete ihm dienſtlich, ſein ganzes Regiment 
von 1400 Mann werde am 

Dienſtag, nach Suchatowko 
kommen und ſolle dort geſpeiſt werden. Der 
Gaſtwirt ſolle ſchleunigſt alle Vorkehrungen treffen. 
Darauf fuhr der Soldat nach Argenau zurück 
und übernachtete hier bei einem ehemaligen Re⸗ 
gimentskameraden. Der Gaſtwirt beſtellte und 
beſorgte ſofort in Argenau an drei Zentner 
Wurſt, große Quantitäten Brot, Semmel und 


Butter, mehrere Tonnen Bier und lieh ſich das 
nötige Geſchirr. 
der Soldat nochmals zu O. und beſtellte auch 
für das ganze Offizierkorps Eſſen. 
er in der Richtung nach Thorn zu weiter. 
Unterdeſſen war aber bei der hieſigen Polizei⸗ 
behörde eine Depeſche des Regimentskommandos 
eingelaufen, daß der Soldat Fiſcher deſertirt ſei. 5 
Stadtwachtmeiſter Golding, welcher auch von 
der großen militäriſchen Maſſenſpeiſung in Sucha⸗ 


Am Dienſtag Vormittag kam 
Dann fuhr 


towko gehört hatte, fuhr ſofort auf dem Rade 
dorthin und klärte den beſtürzten Gaſtwirt da⸗ 
rüber auf, daß er von einem Schwindler oder 
Geiſteskranken myſtifiziert worden ſei. Der Gaſt⸗ 
wirt erleidet einen ſehr erheblichen Verluſt, da 
die maſſenhaft angeſchafften Vorräte verderben 
und er niemand erſatzpflichtig machen kann. Der 


wahrſcheinlich geiſtesgeſtörte Soldat, dürfte in 


Thorn verhaftet worden ſein. 


Stadtverordnetenſitzung a 
vom 24. April. 
Am Magiſtratstiſch wohnten der Sitzung bei: 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtrat Löſchmann. Den 
Vorſitz führte Stadtverordnetenvorſteher Bocıhte. 


Anweſend waren 27 Stadtverordnete. 
Für die neue Knabenmittelſchule iſt ein Har⸗ 


monium angeſchafft worden. Der Preis des⸗ 


ſelben beträgt 1385 Mk. Es kam dann das be⸗ 
reits zweimal auf der Tagesordnung geweſene 
Thema über die 
Getreidezollerhöhung 

zur Beratung. Als Referent war der Stadtver⸗ 
ordnete Rawitzki beſtimmt. Derſelbe führte etwa 
folgendes aus: Es ſei bekannt, daß eine große 
Anzahl ſtädtiſcher Körperſchaſten Petitionen 
gegen die Getreidezollerhöhung beſchloſſen hätte, 
dieſe Angelegenheit habe nun auch die Ausſchüſſe 
wiederholt beſchäftigt. Dort ſei ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, der dahin ginge, daß es 
keinem Zweifel unterliege, daß die Stadt Thorn 
im Falle eines Zollkrieges mehr als eine andere 
Stadt Nachteile haben müßte, da es auf einen 
freundlichen Verkehr mit Rußland durchaus an⸗ 
gewieſen ſei; der Magiſtrat habe zu dieſer Sitzung 
über dieſe Unterlagen beſchloſſen, eine Petition an 
den Bundesrat und Reichstag abzuſenden, die 
zum Ausdruck bringe, daß der Nichtabſchluß der 
Handelsverträge für Thorn ſehr ſchwere Schädi⸗ 
gungen haben könne. In der jüngſten Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſeien die Ausſchüſſe dem Beſchluß beige⸗ 
treten, indem ſie ſich ſagten, ſie wollten auf den 


Zollpunkt nicht eingehen, ſondern nur auf die 


Frage der Handelsverträge. 

Der Ausſchuß ſei dann ferner übereingekommen, 
eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer Petition 
an den Reichstag zu betrauen, dahingehend, daß der 
Eintritt eines Zollkrieges vermieden werde. Jeder 
Bürger Thorns müſſe wiſſen, welche Folgen dieſe 
Schädigung haben könnte, daher könnte jeder 
dieſe Petition mit beſtem Gewiſſen unterzeichnen. 
Der Ausſchuß bitte daher, ſeinem Beſchluſſe bei⸗ 
zutreten und ſchlage Ihnen 6 Mitglieder vor: 
Handelskammerpräſident Schwartz, Illgner, Schlee, 
Wolff, Rawitzli. 


Stadtverordneter Aronſohn hält es für 
gerechtfertigter, wenn man, da man die ſchädlichen 
Folgen in der Zollerhöhung anerkenne, in einer 
Petition nicht nur um die Fortführung der guten Be⸗ 
ziehungen zu Rußland vorſtellig werde. Er ſchlage 
zu der vorerwähnten Petition einen Zuſatz vor, in⸗ 
halts deſſen nicht nur ein Nichtzuſtandekommen 
der Handelsverträge, ſondern jedwede Erhöhung 
auf Brotkorn überhaupt auf die Verhältniſſe un⸗ 
ſerer Stadt ungünſtig einwirken dürften. 

Stadtverordneter Schwartz: Er erkenne die 


5 Berechtigung eines Antrags im Sinne des Vor⸗ 
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kein politiſches Moment. 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erklärt, 


redners nicht an, glaube vielmehr, daß den In⸗ 
tereſſen Thorns Genüge geſchehen ſei auch ſchon 
durch den Antrag des Ausſchuſſes. Er halte dafür, 


„daß ſtädtiſche Behörden, trotzdem fie keine Veran⸗ 


laſſung hätten, ſich mit der Frage zu befaſſen, 
wenn ſie es dennoch thäten, nicht das negative 
Moment einer Zollerhöhung, ſondern das poſitive 
der Handelsverträge in die Verhandlung zu bringen. 
Er glaube, man könne das Vertrauen zur Staats⸗ 
regierung haben, daß ſie alles thun werde zur 
Fortführung der bisher ſegensreich wirkenden 
Handelsvertragspolitik. Eine zu Stande 
kommende Getreidezollerhöhung würde den ſowie⸗ 
ſo herabgekommenen Thorner Handel veröden. 
Von einem wirtſchaftlichen Wohlſtand könnte 
dann keine Rede ſein. Wenn alſo Thorn das 
größte Intereſſe an der Vermeidung eines Zoll⸗ 
krieges habe, ſo glaube er andererſeits das Ver⸗ 
trauen zu haben, daß die Regierung das Intereſſe 
vollauf wahrnehmen werde. Er ſei der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Regierung bei der Abſendung der 
Petition über die Wünſche Thorns informiert 
wäre und er bitte, von der rein wirtſchaftlichen 
Frage jedes politiſche Moment zu abſtrahieren. 
Der Referent Stadtverordneter Rawitzki teilt 
mit, daß von den Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkver⸗ 
einen eine Petition gegen die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle eingetroffen ſei. Eine Verleſung der⸗ 
ſelben findet nicht ſtatt. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten bittet namens des Magiſtrats um 
Annahme des Ausſchuß⸗Antrages. Die Annahme 
eines anderen Antrages ſei für den Magiſtrat un⸗ 
möglich. Stadtverordneter Aronſohn: Es 
ſei durchaus geſetzlich möglich, dieſe Frage in 
der Stadtverordnetenverſammlung zu erörtern und 
zwar könne dieſe Erörterung, ſowohl bezüglich 
der einen wie der anderen Frage geſchehen. Er 
meine, daß die Frage der Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle die wichtigere ſei und daß die der Handels⸗ 
verträge erſt aus dieſer reſultiere. Auch die Er⸗ 
örterung der Erhöhung der Getreidezölle bedeute 
Ihm, Redner, ſei es 
gleich geweſen, von welchem Standpunkte aus die 
Verſammlung die Frage über die Handelsverträge 
beſchließe. Er ſei gegen jede Erhöhung des 
Zolles auf Getreide mit der beſonderen Be⸗ 
gründung gerade für die Intereſſen Thorns. Er 
glaube, man müßte in der Petition Wünſche be⸗ 
züglich Vermeidung einer Zollerhöhung laut 
werden laſſen, die doch das Zuſtandekommen der 
neuen Handelsverträge unmöglich mache. Er be⸗ 
antrage deshalb, die Petition in ſeinem Sinne aus⸗ 
zugeſtalten und daß nicht den Entſchließungen der 
Regierung durch derartige Feſtſetzungen vorgegriffen 
werde. 

Stadtverordneter Wolff bittet, den 
Magiſtratsantrag anzunehmen, es ſei dies der 
einzige Weg, auf dem man etwas erreichen könne. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erklärt einen 


Antrag im Sinne des Stadtverordneten Aronſohn 


für unannehmbar. — Nachdem noch Stadtverord⸗ 
neter Boethke für den Ausſchußantrag ge⸗ 
ſprochen, wird derſelbe mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen, nachdem früher der Antrag Aronſohn 
gegen eine Stimme abgelehnt war. 


Es kommen nun zunächſt die Vorlage des 
Verwaltungsausſchuſſes zur Beratung. Der Stadt⸗ 
verordnete Henſel referierte darüber. Für Ab⸗ 
änderung der Heizungsanlagen im Mittelſaale des 
Artushofes wurden 508,31 Mk. mit der Maß⸗ 
gabe bewilligt, daß auf dieſen Betrag die von 
Herrn Martin angebotene Summe von 400 Mk. 
zur Verrechnung komme. Ein geforderter Beitrag 
zu den Inſtandſetzungskoſten der Kirche in Gr. 
Rogau wurde ebenſo gutgeheißen wie die Auf⸗ 
hebung eines Vertrages, betreffend Vermietung 
eines Lagerplatzes am Zwinger. Zwei unerheb⸗ 
liche Nachbewilligungen für die höhere Mädchen⸗ 
ſchule und Bürgermädchenſchule wurden ohne De- 
batte angenommen. Ju die Pferdeankaufs⸗ 
kommiſſion wurden die Herren Granke, Franz, 
Leutke als Mitglieder, die Herren Windmüller, 
Tiedemann, Riefflien als deren Stellvertreter ge- 
wählt. Von einer Beteiligung an dem inter- 
nationalen Feuerwehrkongreß zu Berlin wurde 
abgeſehen. Für Kulturen in den ſtädtiſchen 
Forſten werden 1000 Mk. nachbewilligt, wobei 
err 
Oberförſter Lüpkes laſſe ſich ae een e 
Redner, wolle jedoch alle in deſſen Reſſort 
ſchlagenden Fragen beantworten. 

(Schluß folgt.) 
— ——. — — — 
Lokales. 


Thorn, den 25. April 1901. 


— perſonalſen. Wehmeyer, Major und 
Lehrer au der Fußart.⸗Schießſchule, unter Stellung 
& la suite derſelben, zum Erſten Artillerie⸗Oſſizier 
vom Platz in Thorn. ernannt; Seeger, Ober⸗ 


leutnant im Fußartillerie-Regiment Nr. 11, unter 
Beförderung zum Hauptmann als Companie⸗Chef 
in das Fußartillerie-Regiment Nr. 14 verſetzt; 
Martini, Oberleutnant im Fußartillerie-Regiment 
Nr. 11, unter Beförderung zum Hauptmann als 
Compagnie⸗Chef in das Fußartillerie-Regiment 
Nr. 7 verſetzt; Körner, Leutnant im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11, Frhr. v. Puttkammer, Leutnant im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, zu Oberleutnants befördert; 
Woermann, Oberſtleutnant der Reſerve des Inf. 
Regiments Nr. 21, mit der Landwehr⸗Armee⸗ 
Uniform, v. Homeyer, Hauptmann z. D., unter 
Enthebung von der Stellung als Bezirksoffizier 
beim Landw.⸗Bezirk Dt. Eylau, mit ſeiner Penſion 
und der Uniform des Infant.⸗Regts. Nr. 64, 
Broelmann, Oberarzt beim Gren.⸗Regt. Nr. 5, 
bei dem 2. Bat. Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zum Stabs⸗ 
arzt befördert unter Ernennung zum Bat.⸗Arzt. 
— Der bisherige Vicar Caſimir Rohde aus 
Thorn iſt zum Pfarrer der katholiſchen Kirche in 
Matern ernannt worden. 

— Sein 50 jähriges Bürgerjubiläum be⸗ 
ging heute Herr Stadtrat und Ratszimmermeiſter 
Behrensdorff. Seitens des Magiſtrats wurden 
dem Jubilar durch den Erſten Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Kerſten und von den Stadtverordneten 
durch deren Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke 
die Glückwünſche überbracht. Bei der großen 
Liebe und Achtung, der ſich der Jubilar in allen 
Kreiſen erfreut, war es erklärlich, daß ihn Glück⸗ 
wünſche und Deputationen zu dieſem Ehrentage 
ihm in großem Maße zu teil wurden. Herr 
Stadtrat Behrensdorff, der im 82. Lebensjahre 
ſteht und bereits vor mehreren Jahren ſein fünf⸗ 
zigjähriges Meiſterjubiläum feiern konnte, erfreut 
ſich heute noch einer ſeltenen körperlichen und 
geiſtigen Friſche. Unſer Wunſch richtet ſich am 
heutigen Tage dahin, daß es dem Jubilar noch 
recht lange beſchieden ſein möge, in ungeſchwächter 
= für das Wohl feiner Mitbürger weiter zu 
wirken. 

— Das Feſt der Silberhochzeit feiert heute, 
Donnerstag, das Ober- Telegraphenaſſiſtent 
Hardel'ſche Ehepaar in voller Rüſtigkeit. Kollegen 
des Herrn Hardel vom hieſigen Kaiſerlichen Tele- 
graphenamt, überreichten wertvolle Geſchenke. 


— Folgende Interpellation iſt von den Herrn 
Abgeordneten Gamp und v. Zedlitz und Neu⸗ 
kirch im Abgeordnetenhauſe angemeldet worden: 
Iſt die Königliche Staatsregierung bereit, für die⸗ 
jenigen Gegenden, in denen die Winterſaaten 
ganz oder zum großen Teil vernichtet ſind, ohne 
Verzug weſentlich ermäßigte Eiſenbahnfrachtſätze 
für Saatgut Brotgetreide einzuführen? 

— Waſſerleitung. In der Nacht vom 26. 
zum 27. d. Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung 
der Waſſerleitung zwecks Durchſpülung von 
Abends 9 Uhr bis morgens 4 Uhr geſperrt ſein. 
Man verſorge ſich daher rechtzeitig mit dem 
Waſſerbedarf und laſſe die Waſſerkrähne ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Don der Reichsbank. Am 15. Mai 
d. 38. wird in Lauterbach eine von der 
Reichsbankſtelle in Fulda abhängige Reichsbank⸗ 
neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Militäriſches. Zur Beſichtigung der 
hieſigen Garniſionanſtalten ſind die Herren Oberſt 
Wollmar aus dem Kriegsminiſterium in Berlin 
und Intendanturrat Heyne von der Intendantur 
des 17. Armeekorps eingetroffen und haben im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Quartier genommen. 
Die Herren gedenken bis zum 26. d. Mts. in 
unſerer Garnıfion zu verbleiben. 

— zum Kaiſermanöver. Von dem Ge⸗ 
neralkommando des 1. Armeekorps iſt nunmehr 
dem Oberpräſidenten in Königsberg die amtliche 


Mitteilung von dem in dieſem Jahre zwiſchen 


dem 1. und dem 17. Armeekops ſtattfindenden 


Kaiſermanöver zugegangen. Die große Parade - 


des 1. Armee⸗Korps vor dem Kaiſer wird am 
7. September auf dem Devauer Platz bei 
Königsberg ſtattfinden. In welcher Weiſe ſich 
die Manöver anſchließen werden, iſt vorläufig 
noch nicht bekannt. Bis jetzt iſt der 10. Sep- 
tember für die große Parade des 17. Armee— 
korps vor dem Kaiſer auf dem Strießer Exer⸗ 
zierplatz bei Danzig in Ausſicht genommen. 
Dieſer wird dann das mehrtägige Schlußmanöver 
beider Korps in Weſtpreußen folgen. 

— 1100 Mark Belohnung. Am 30. Sep⸗ 
tember v. 38. iſt der Forſtauſſeher Er ter in 
der Oberförſterei Königsbruch von Wilddieben 
erſchoſſen worden und es find des Mordes ver- 
dächtig Käthnerſöhne Joſef Glaſa und Anton 
Kaminski aus Hagenort (Kreis Pr. Stargard), 
die indeſſen flüchtig geworden ſind und ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt werden. Der Unterſuchungsrichter 
in Konitz hat auf die Ermittelung der Mörder 
des Eiter zunächſt 500 Mk. und ſpeziell auf die 
Ergreiſung des Glaſa und Kaminski je 300 Mk. 
insgeſamt alſo 1100 Mk. ausgeſetzt. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 345 Ferkel und 55 Schlachtſchweine. 
Preiſe für magere Ware 37— 38, für fette 39 
bis 40 Mk. für 50 Kilo lebend Gewicht. 

Mocker, 24. April. Heute Nachmittag wurde eine 
Sitzung der Gemeindevertretung abgehalten. Zu derſelben 
waren 18 Gemeindevertreter erſchienen. Den Vorſitz 
führte Herr Gemeindeſchöffe W. Broſius. Zum Schrift- 
führer wurde Herr Gemeindeverordneter Paul gewählt. 
Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf: Beendigung 
der Beratung über den Haushaltsplan für 1901 und 
Beſchlußfaſſung über die Erhebung bezw. Verteilung der 


Gemeindeabgaben. — Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde beſchloſſen, einem Berichterſtatter der „Thorner 
Preſſe“, der darum erſucht hatte, der Sitzung zwecks Be⸗ 
richterſtattung beiwohnen zu dürfen, dies zu geſtatten. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung giebt der Gemeinde⸗ 
kaſſenrendant Herr Diederichſen Bericht über die zahlen⸗ 
mäßigen Unterlagen für die Berechnung der Gemeinde⸗ 
abgaben (Tit. II des Voranſchlages). Aus dem Beſtande 
des Vorjahres ſollen laut Beſchluß 4019 Mk. als Ein⸗ 
nahme in den Haushalts⸗Etat pro 1901 übernommen 
werden. An Gemeindeabgaben find 72450 Mk. erforder⸗ 
lich. Von dieſen müſſen 68 700 M. durch Umlage aufge⸗ 
bracht werden. Den Reſt ergiebt die Luſtbarkeitsſteuer, 
Hundeſteuer und Umſatzſteuer. Es wird beſchloſſen, zu 
erheben durch Zuſchläge zu der Einkommenſteuer, der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer je 300 %, der Gewerbe⸗ 
ſteuer 200 % und zu der Betriebsſteuer 100 %.. Von 
einer Seite wird hervorgehoben, daß der Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer laut Geſetz in gleicher Höhe wie derjenige 
der Einkommen⸗ ſowie Grund⸗ und Gebäudeſteuer er⸗ 
hoben werden ſoll und beantragt, über die Höhe des 
Zuſchlages für jede der 4 Steuerarten getrennt abzu⸗ 
ſtimmen. Dieſer Antrag wird mit 12 gegen 6 Stimmen 
abgelehnt. — Dieſe 6 Stimmen erheben ſich auch gegen 
die 200 % Zuſchlag zur Gewerbeſteuer. Zu dem Punkte: 
Beſchlußfaſſung über Leiſtung einer weiteren Abſchlags⸗ 
zahlung an Herrn Groſſer für die Pflaſterung der Berg⸗ 
ſtraße ſoll zunächſt ein Lokaltermin anberaumt werden, 
in welchem eine Kommiſſion und der Gemeindevorſtand 
mit den Anliegern der Straße Einzelheiten vereinbart 
und dem Unternehmer Anweiſungen über Ausführung der 
Bauarbeiten an verſchiedenen Stellen erteilt werden 
ſollen. Hierbei wird bemerkt, daß die Straße beſonders 
an den Biegungen nicht ebenſo breit zu ſein ſcheine, wie 
ſonſt. Falls dies ſo bleibe, ſo würden dem Unternehmer 
aus der Pflaſterlegung von geringerer Breite, als vorge⸗ 
ſehen, Vorteile erwachſen, die die entgiltige Abnahme 
ihm nicht zugeſtehen dürfe. — Das Ortsſtatut vom 
23. Juli /16. September 1895, betreffend die Erhebung 
einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken, 
wird in $ 1, Abſatz 3 folgendermaßen abgeändert: „Bei 
Grundſtückserwerbungen im Zwangsverſteigerungsver⸗ 
fahren iſt die Steuer von demjenigen zu entrichten, 
welchem der Zuſchlag erteilt iſt. Iſt dieſer ein Hypo⸗ 
theken⸗ oder Grundſchuldgläubiger des betreffenden 
Grundſtücks oder eine von der Zahlung des Stempels 
befreite Perſon (8 7), jo kommt eine Steuer nicht zur 
Erhebung.“ Gutsbeſitzer an Goetz beantragt, den durch 
ſeine Feldmark von der Lindenſtraße nach den Knaben⸗ 
ſchulen führenden Weg verlegen zu dürfen; denn der 
Schulſteig wirke ſtörend für den künftigen Bebauungsplan. 
Er erbietet ſich an, zu dem von ihm vorgeſchlagenen neuen 
Wege, der von der Feldſtraße nach dem Schulgebäude 
führen ſoll, Acker in einer Breite von 6 m herzugeben. 
Eine entſprechende Zeichnung, vom Herrn Feldmeſſer 
Böhmer angefertigt, liegt vor. Nachdem der Antrag⸗ 
ſteller, der Mitglied der Gemeindevertretuug iſt, abge⸗ 
treten war, wurde über ſeinen Antrag beraten und dem⸗ 
ſelben ſtattgegeben. Der Antrag Vogel und Genoſſen, 
betreffend die Gradlegung der Krummeſtraße, die die 
Konduktſtraße mit der Bergſtraße verbindet, wird nach 
einer Befürwortung durch den Gemeindeverordneten 
Dreyer gleichfalls genehmigt. Die Koſten für eine an 
der 15jährigen Antonie Schubert in der Saft'ſchen 
Klinik vollzogene Operation, werden bewilligt. Dem 
Tiſchlermeiſter Freder wird der Zuſchlag auf Lieferung 
eines Tiſches und Aktenſchrankes für das Gemeindebureau 
erteilt und 45 Mk. zur Zahlung an ihn für einen der 
Volksbibliothek gelieferten Schrank bewilligt. Zur An⸗ 
ſchaffung von 1 Dutzend Wiener Stühle für das 
Sitzungszimmer der Gemeindevertretung wird ein Betrag 
bis zur Höhe von 54 Mk. ausgeſetzt. Die Auswahl der 
Stühle ſollen die Herren W. Broſius und Freder treffen. 
— Die laufenden Gemeindearbeiten werden an die 
mindeſtfordernden Handwerksmeiſter vergeben. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt Kenntnis von einer Verfügung des 
Herrn Landrats an den Herrn Gemeindevorſteher, durch 
welche zum Ausdruck gebracht wird, daß die von der 
Rechnungsreviſions Kommiſſion der Jahresrechnung pro 
1899 zum Belag 159 gemachte Ausſtellung richtig und 
die Ausgabe von 142,95 Mk. zu Unrecht 'geſchehen iſt, 
da bei der Gemeindevertretung Genehmigung zu dieſer 
Ausgabe nicht vor Ausführung der Ausbeſſerung des 
Zaunes nachgeſucht worden iſt. — Die bisher von der 
Gemeindevertretung in dieſem Punkte verweigerte Decharge 
der Jahresrechnung pro 1899 wird auf Antrag Dreyer 
ausgeſprochen und die 142,05 Mk. nachträglich genehmigt, 
ohne daß auf die in der Verfügung angegebenen Punkte 
näher eingegangen wird. 

g. Podgorz, 25. April. Von heute an ſind 
die hieſigen Schulen für unbeſtimmte Zeit auf 
polizeiliche Anordnung geſchloſſen worden, weil ſich 
in unſerer Stadt Scharlach und Dyph⸗ 
teritis ſeit einem halben Jahre und länger ein⸗ 
geniſtet haben. Die Seuchen haben namentlich 
unter den kleineren Kindern zahlreiche Opfer ge⸗ 
ſordert. 


Kleine Chronik. 


7 Die Freiſinnige Zeitung ſchreibt aus Berlin: 
Die Verhaftung eines Geſchwornen 
mitten in der Schwurgerichtstagung hat im 
Kriminalgebäude begreifliches Aufſehen erregt. Es 
handelt ſich um einen Hausbeſitzer B. aus dem 
Oſten Berlins, der als Geſchworner zu der jetzt 
laufenden Tagung des Schwurgerichts am Land⸗ 
gericht I einberufen worden war und als ſolcher 
auch an mehreren Verhandlungen teilgenommen 
hat. Seine Verhaftung erfolgte auf die Strafan⸗ 
zeige eines Dienſtmädchens hin, die behauptet, 
von dem Hausbeſitzer vergewaltigt worden zu ſein. 
Der Beſchuldigte hat die Anſchuldigung entſchieden 
beſtritten. Der Verteidiger hat den Antrag ge⸗ 
ſtellt, Herren B. gegen Bürgſchaft aus der Haft 
zu entlaſſen, dem Antrage iſt bisher noch nicht 
ſtattgegeben worden. 1 

Der Neſtor deutſcher Bühnen⸗ 
künſtler und Ehrenmitglied des Leipziger 
Stadttheaters Heinrich Stürmer, ein ge⸗ 
borner Berliner, feiert, wie ein Telegramm aus 
Leipzig meldet, heute in körperlicher und geiſtiger 
Friſche ſeinen 90. Geburtstag. 


5 Neneſte Raarichten. 


Bonn, 25. April. Der Kaiſer machte 
heute Vormittag in Begleitung des Kronprinzen 
eine Fahrt in das Siebengebirge, begleitet von 
den Schaumburgiſchen Herrſchaften. 


Stuttgart, 24. April. Der König 
hat beſtimmt, daß die Kunſtſchule künftig die 
Benennung „Akademie der bildenden Künſte“ 
führen ſoll. Die Rechte einer akademiſchen Lehr⸗ 


5 


anſtalt find ihr bereits im Jahre 1867 verliehen 5 
worden. 5 


Imgenbroich, 24. April. Geſtern 
Nachmittag 1 Uhr brach in den Fichten⸗ 
beſtänden der Gemeinde Imgenbroich auf 
dem hohen Venn Feuer aus. Die große 
Trockenheit auf den Haideflächen und der ſtarke 
Oſtwind gaben dem Feuer ſchnell eine ungeheure 
Ausdehnung. Bis 5 Uhr Nachmittag waren 
ungefähr 2000 Morgen beſte Fichtenkulturen 
und ältere Beſtände verbrannt. Den an das 
Venn angrenzenden Conzener und Mützenicher 
Gemeindewald hat das Feuer auch ſchon zum 
Teil zerſtört. Eine ſtarke Löſchmannſchaft iſt 
aufgeboten, welche mit Erfolg der weiteren Aus⸗ 
breitung des Feuers entgegenarbeitet. 


Paris, 24. April. Auf dem Bahnhof in 
Saint Simon an der Bahnlinie Toulouſe⸗Bayonne 
ſtieß in der vergangenen Nacht ein nach Lourdes 
gehender Sonderzug, in welchem ſich zahl⸗ 
reiche Wallfahrer befanden, mit einer Lokomotive 
zuſammen. Ein Reiſender wurde getödtet, 
4 wurden ſchwer, etwa 20 leicht verletzt. 

Genua, 24. April. In Folge der An⸗ 
nahme des Schiedsrichteramts 
durch Zanardelli hat eine heute ſtattge⸗ 
habte Verſammlung der Ausſtändigen beſchloſſen, 
den Ausſtand für beendet zu erklären. 

Lecu warden 24. April. Auf dem 
hieſigen Bahnhofe entgleijte gegen Mittag 
ein Zug; acht Reiſende wurden verwundet, 
darunter fünf leicht. 

London, 24. April. Das Unterhaus 
nahm die zweite Leſung des Geſetzes, durch 
welches die Verheiratung eines Wittwers mit der 
Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau für geſetzlich 
erklärt erlaubt wird, mit 279 gegen 122 
Stimmen, an. 

Cardiff, 24. April. Eine Verſamm⸗ 
lung der Vertreter der Bergarbeiter 
von Südwales und Monmouthshire nahm eine 
Reſolution an, welche gegen den Kohlenaus⸗ 
fuhr zoll Widerſpruch erhebt, und beſchloß, 
Delegirte zu wählen, welche an einer Zuſammen⸗ 
kunft der Vertreter der Bergarbeiter Englands 
teilnehmen ſollen. Desgleichen beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, den kommenden Montag, in den 
Kohlenbergwerken als allgemeinen Feiertag zu 
erklären, um gegen den Kohlenausfuhrzoll zu 
proteſtiren. 8 


wer 


3 
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Warſchau, 25. April. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 2,67, hente 


2,45 Meter. 
— EEE EEG 


Ziterarifches, 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 

Die in den verſchiedenſten Formen anwendbaren 
Güſſe nach Kneipp, deren Wirkung bei ſachgemäßer Be⸗ 
handlung heute allgemein anerkannt wird, ſchildert der 
rühmlichſt bekannte Hygieniker M. Platen in den ſoeben 
erſchienenen Lieferungen 11 und 12 ſeines wiederholt mit 
höchſten Auszeichnungen prämiierten Werkes „Die Neue 
Heilmethode“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
Berlin W. 57, — Mk. 22,50). Daran ſchließt ſich eine 
beſonders intereſſant geſchriebene Anleitung zur Behand⸗ 
lung des Fiebers mit vielen praktiſch erprobten Ab⸗ 
wehrungsmitteln. Den größten Raum der Lieferungen 
nehmen die verſchiedenen Arten der Maſſage ein. Dieſe 
überaus günſtig wirkende und mit großem Erfolge ge⸗ 
brauchte Anwendungsform wird in eingehender Weiſe be⸗ 
chrieben, wobei für die einzelnen Krankheitsfälle zweck⸗ 
entſprechende Formen angegeben find. Daran, gleichſam 
als Fortſetzung, knüpft der Verfaſſer die Heilgymnaſtik. 
Sämtliche Abſchnitte ſind reich mit von Sachverſtändigen 
entworfenen Illuſtrationen geſchmückt, welche die ge⸗ 
ſchriebenen Gebrauchsanweiſungen bei deren Anwendung 
aufs trefflichſte unterſtützen und ſomit Jedermann eine 
erfolgreiche Durchführung ermöglichen. Jedem unſerer 
Leſer ſei das Werk ſeiner Reichhaltigkeit und Nützlichkeit 
wegen beſtens zur Anſchaffung empfohlen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


— 


Berlin, 25. April. Fonds feſt. | 24. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 
Warſchau 8 Tage —.— 215,80 
Oeſterr. Banknoten 85,.— 85,— 
Konſols 3 pet. 88,10 88,10 
Sa Konjols 3½ pt. 98,10 98,10 
Den. Konſols 3½ pEt. abg. 98,10 98.— 
1 Reichs anl. 3 pt. 88 10 88,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98 40 98,20 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,30 85,30 
do. wel 27 do. 95 20 95,10 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pt. 96.10 96,10 
F R 4 pl. 101,90 101,80 
Poln. Pfandbriefe 4¼ pCt. —.— 97,25 
Türk. 1 % Anleihe C. 27, 70 27.20 
talien. Rente 4 pt. 96,10 95,90 
än. Rente v. 1894 4 pt. 78,90 73,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 199,25 188 30 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 211,50 212,— 
Harvener Bergw.⸗Akt. 181,7 180,10 
Ranrobäite-ftien 215,70 215,— 
Norbo. Kreouanſtalt⸗Altien 116,25 116,25 
en Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
eizen: Mai 172,75 172,75 

* Juli 172,75 173,25 
September 170,— 170,50 

7 loco Newyork 8277 81 
Roggen: Mai 145,0 145,25 
2 Juli 145,50 145,25 
“ September 145,50 145,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 4 pet., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 


Die glückliche Geburt i# 
eines 3 
Töchterchens 4 


zeigen hocherfreut an 
Thorn, d. 25. April 1901. 


Dr. Drewitz u. Frau. 
ae e 


Am 24. d. Mts. verſtarb 
in Breslau nach; ſchwerem 
Leiden kunſer lieber Sohn, Wi 
Gatte, Vater und Bruder 


baren än 


im 38. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Dietiefbetrübten Hinterbliebenen. 


: 


Für die vielen Beweiſe freund⸗ 
licher Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi 
für ſeine troſtreichen Worte ſage 
ich hierdurch meinen herzlichſten 
Dank. 
f Amanda Kunz. 


EEC 
Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen 
Herrn Regierungs⸗ Präfidenten zu 
Marienwerder gelangen im Laufe 
dieſes Sommers — etwa vom 1. Mai 
ab — im diesſeitigen Regierungsbe⸗ 
zirke trigonometriſche Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zur Ausführung. 

Die mit der Ausführung dieſer 
Arbeiten beauftragten Herren Offiziere 
und Beamten ſind ſeitens der Herren 
Miniſter des Innern, für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten und 
öffentlichen Arbeiten mit offenen Aus⸗ 
weiſen verſehen, worin die von dem 
Publikum zur Ausführung dieſes ge- 
meinnützigen und wiſſenſchaftlichen 
Unternehmens geforderte Mitwirkung 
des Näheren dargelegt iſt. Haupt⸗ 
ſächlich tritt darin an die Grund⸗ 
eigenthümer und Einſaſſen, die Herren 
Geiſtlichen, die Landesverwaltungs- 
behörden und Beamten ſowie die 
Forſtbeomten die Anforderung heran, 
auch ihrerſeits durch das Geſtatten 


der Beiretung ihrer Grundſtücke, ſowie 


berenwillige Auskunftsertheilung in 
zweifelhaften Fällen nach Kräften mit⸗ 
uwirken. Die zur Beſteigung von 

hürmen und zur Herſtellung von 
Beobachtungseinrichtungen auf dieſen 
etwa erforderlichen Anſtalten ſind 
zu geſtatten. Erforderlich werdende 
Miethsfuhrwerke ſowie Botengänge 
werden ſeitens der Herren Offiziere 
ſofort bezahlt. 

Alle Behörden und Beamten, welche 
Karten und Aufnahmen von Theilen 
des aufzunehmenden und zu erkun⸗ 
denden Geländes beſitzen, ſind ange⸗ 
wieſen, dieſe auf Erfordern zur Ein⸗ 
ſicht und falls nöthig zur Abzeichnung 
mitzutheilen, ſowie die erforderlichen 
eilt zur Anfertigung genauer 
ſtatiſcher Bemerkungen ſo ausführlich 
wie möglich zu geben. 

Schließlicn wird auch ſonſt auf be⸗ 
reitwillige Unterftügung diefer Offi⸗ 
iere und Beamten zur Erleichterung 
ihrer ſchwierigen Aufgabe, insbeſondere 
durch die Grundbeſitzer, Geiſtlichen, 
Lehrer pp. gerechnet. 

Thorn, den 22. April 1901, 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſe ien 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 

Pläge, Lagerſchuppen, Rathausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, ſowie Erb- 
zins⸗ und Kanon⸗Beträge, Anerken⸗ 
nungsgebühren, Feuerverſicherungsbei⸗ 
träge u. ſ. w. find zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn, den 20. April 1961. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer-Rolle der Stadt 
Thorn zus das Steuerjahr 1901 Liegt 


in der Zeit 

vom 2. bis einſchl. 8. Mai d. J. 
im diesfcitigen Steuerbureau im Rute 
hauſe — 1 Treppe — während der 
üblichen Dienſtſtanden zur Einſicht 


aus. 

Es wird jedoch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach Artikel 40 der 
Ausführungs⸗Anweiſung zum Ge— 
werbeſtenergeſetze vom 24. Juni 189 
nur den Stenerpflichtigen des Stadt- 
kreiſes Thorn die Einjicht in dieſelbe 
geſtattet iſt. 

Thorn, den 22. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Sener Abtei una. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


9 
N 
7 


ver ſcherungsſtand ca. 44 Tauſend police. 


„„ 
Giamlicher Ausberkauf 


Y Jadrowski 8 Krüger’schen x 
* 


cCoppernicusstr. 21. 


Ich habe mit dem heutigen Tage die Möbelhandlung des 
Herrn Vincent Tradrowski käuflich übernommen, jtelle 
daher die ſämmtlichen enorm großen Beſtände zum ſchleunigen 
Ausverkauf. 

Ich mache ergebenſt darauf aufmerlſam, daß die Auswahl in 
echten Nußbaum⸗Möbeln als: 


Buffets, Salon⸗Aleiderſchränken, 


ſowie in 


Spiegeln und Polſter waren, 


beſonders in 


5 Paneelsophas, Herrensophas, Garnituren, Bildern, 
Jeppichen, Portieren und Dekorationsartikeln 


ſehr reichhaltig iſt. 

Die preiſe ſind erheblich unter dem Einkauf normiert und 
bietet Brautleuten für den Einkauf von Ausſtattungen ganz be⸗ 
deutende Vorteile, an 


* das Lager ſoll ſobald als irgend möglich geräumt ſein. 
nf Thorn, den 24. April 1901. 


Y | 
Adolph W. Cohn. Y 
2 
ze} Waſſerleitung. „28 Pfg.“ 


In der Nacht vom 26. zum 27. d. 
Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung 


9 


84 
1 
N 
Y 
84 
Y 
N 
* 


als erſtes Frühſtück 


an Stelle von Kaffee oder Thee. 


Ferner empfehle 
Lockenwaſſer, Bartpflege, 
Enthaarungspomaden, Eng 
liſcher Bartwuchs ic. ıc. 

Bernhards berühmte Cilienmilch 


entfernt 
radikal, Leberflecken, Miteſſer, Sommer⸗ 
ſproſſen und en die ſprödeſte 
aut. 


J. B. Salomon, 
Friſeur, Bacheſtraße 2. 


Bettfedern⸗ 
neinigungs⸗Anſtalt 


| 


' 0 Freiwillige 3 
sl Allgemeine Nenten⸗Auſta 
N Penerweit. 
Ver nude 1888. zu Stuttgart. aan. 1855. Sonnabend d. 27. d. Mis. 
* Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Auſſicht der K. Württ. Regierung. Abends 8 / Uhr 
N Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. | 
pe WW Aller Gewinn lommt ausſchließlich den realen 3 zu gut. au * app us 
b Ih öl 1 Billigſt berechnete Prämien. EM Hohe Reutenbezüge. MEER | 
10 E an ung, 3 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. ] bei Nicolai. 5 
5 TR ar Tagesordnung: 
\r Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antrags lare koſt bei d 
W Hauptagenten Max '&läser. Gefen. 16 I gr 4 S * 
W 3. Bericht über die Thätigkeit der 
* a Wehr im verfloſſenen Vereinsjahr. 
* o EEE 4. Beſichtigung — 1 und * 
WB . . Bekleidungs⸗Gegenſtände. 
* / > * 5. ee 
Versuchen Sie einmal U De Verhand- 
ö er . 
NG eine Büchse Tr 
. des nahrhaften und woblschmeckenden F ranzösische Kaarfarbe 
von Jean 3 is färbt 
9 3 5 greiſe und rothe Kühe 9 85 ſchwarz | 
4 
8 und braun. | 


Anna Adamı,üv 


der Innenſtadt und der Dorftädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll- 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigentümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf recht: 


Streuzucker, Pfd. 28 Pf. 
Würfelzuder, Pfd. 30 Pfg. 
Dampfkaffees eigener 
Röstung. ſteis friſch gebrannt, 
Pfd. 100, 120, 140, 160, 180 Pf. 
Thee, Souchong, Congo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 250, 300 400 Pf., 
Yo Bid, 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kak ab. garantiert rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf. 
Kakes Pf. 60, 80, 10%, 120 Pf. 


jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 


von Betten. 


lege die Zähne! 


f 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


— 


Wir haben eine 


i 


Albert⸗Kakes, 1. Pfd. 25 Pf. 
aferflocken, Pfd. 18 Pf. 
Heier —— 40 Pf 
ufetes ndermehl, Bid. - Bü 
Les hl, Pfd. Büchſe 

Haferkakao, Quäker⸗Oats, Somatoſe, 
Plasmon, Milchzucker, Schweizer⸗ 
milch (kondenſierte). 

Brennſpiritus, viter 29 Pf. 

Moſtrich, Pfd. 20 Pf. 

Mottenſalz, Inielten- Pulver, Kampfer. 

Anilin⸗Stofffarben, Aufbürſtefarben. 

Hutlacke in ſchwarz, braun blau, grün, 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab un ſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen lönnen. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichteit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Stradte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ſo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 


zeitig zu verjehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
rathſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſtonsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 24. April 1901. 


der Magiftrat. 
Derdingung. 


Die Erbauung eines Wohn⸗ und] farblos ee e A 4 a 

M ir 1 Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 

der Holleſele Vie gel. in Sent. Drogen, Sarben;, Seifen: ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien im Oſten iſt 

Ausſchreibung vergeben werden . Handlun noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
8 0 9. Defterreid) vollſtändig mitausgeführt worden. , 


Zum Termin am Mittwoch, den 
8. Mai d. Js., vorm. 11½ Uhr ſind 
Augebote verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Erbauung eines 
Wohn⸗ und Stallgebäudes für zwei 
Unterbeamte auf der Halteſtelle Zielen“ 
verſehen, an die Kol. Eifenbahn:Be: 
triebs⸗Inſpektion 2 in Thorn einzu⸗ 
reichen. 


Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unferer Leſer die Möglichteit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 55 pf. für die 1. Bone, von der 11. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Fur Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine Probetarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be⸗ 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Weſchädigungen der Karte durch die Fuſtellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per Poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner dstdeutschen Zeitung 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtr. 20. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
herren, damen und Kinder 
d 


Joliann Witkowski’ schen 
Konftursmafle 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
s | Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


S S NCC 
Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färberei 
von W. Kopp in Thorn, Segler- 


Straße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


— — 


Für ein großes Berren⸗Confectlons⸗ 
Geſchäft (fertig und nach Maaß) einer 
großen Stadt Oſtpreußens wird ein 
tüchtiger, erfahrener u. umſichtiger 


Commis (Israelit) 


zum fofortigen oder ſpateren Eintritt 
geſucht. Angeſtrebt wird eine eventl. 
Einheirathung reſp. Betheiligung am 
Geſchäft. In dieſem Falle darf das 
Alter nicht unter 26 Jahre ſein. 

Schleunigſte Meldungen unt. F. 1 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


—————ÄmHin enrensuniei 
Buchlünrungen, Lorreſpoſſe a der 
Rechnen und Comtorwiſſen. Der 
Curſus zu ermäßigt. Preiſe für Damen 
und Herren beginnt am 1. Mai cr. 
Meldungen in der Schreibwarenhandlg. 
B. Mert, hal erbeten. 
H. Raranoweki. 


—— —E-ʒä—ä—gẽ ͤ ̈ ⸗—2— 
Erſtſtekige Hupotheken a 2500 Ml., 
2000 Mk., 1050 Mk. zu 5% verk. 
Gust Prowe. 


tomaten f. Sommerroggen, 
sichen. Büflet für ei er Sommerweizen, 
end. Markt 24, l ie 
— en. 
2 III 1 Saaterbſen. 
@ E . 
U, friſche Seradella, 2 
von Roggeneictftroh|" Kenner Contin ental 
zu haben 0 wie . 
H. Tiefer, Culmer Chauſſee 63. alle Sorten Sämereien PNEUMATIC 
Blutapfelſinen. offeriert N 
ſehr ſchöne hocharomatiſche Frucht, H. Saſilan. 


uge die beſte Be⸗ 
ge Sckutzmarke. 


Für Fahrräder und Motorfahrze 
reiſung. Jeder Reifen trägt obi 


Dypd. 75, 90, 120 Pfg. » 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Kieler Rauchwaren 


gratis * i 
in bekannter Güte empfiehlt billigſt p. nißmann, Magdeburg. - & Guttapercha Comp. Hannover. 
ET Ka, Schillerstr. 98.1  Gummiwaaren-Berfandteeichäft. Continental Ganutchoue 8 


Waldemar Mattiat, — Drud und Verlag der Buchdruderer der Thorner Onocutſchen Zeuung, Bel. m. b. H., Thorn. 


luft. Preislifte über Bedarfs: 
artikel u. Spezialitäten f. Eheleute 
verſendet gegen 10 Pfg.⸗M. f. Porto 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
jeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
€. d. wunderlich's, Hof⸗ 


2 feine möbl, Zimmer 


jofort zu vermieten. 
S. Danziger, Culmerſtr. 2. 


möbl. Zim. z. verm. pt. Bäckerſtr. 12. 


1 1. möbl. Zimmer mit guter Penfion 
ofort zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


Die I. Leuze und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


In meinem Haufe Breiteftr. 24 iſt die 


II. Etage 


per 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Eugen Barnass. 


— ͤſ— 
Schillerstr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 
Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Woltf 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


fitstädtischer Markt 5, 


Wohnnng” Zimmer mit Zubehör, 


3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
A ne e. 


Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall, bisher von Herrn Hauptmann 
Hildenbrandt bewohnt, ift von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 
— 


1 Balton:Wohnung, 


1 9 ge 1. Etage, 
loßſtr. 16 ſofort zu vermieten. 

4 * 22 Eliſabethſtraße. 
Mecker, Wilhelmſtraße 5. 
wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteitraße 15/17. 


20 — 
Saum Marin 
71/, Uhr: Abendandacht. 


Hierzu eine Beilage 


Schloßſtraße 4. 


Sele 


; | | | Beilage zu No. 97 


ss die entlegenſten Teile fremder Länder, 


lee 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
8 


reitag, den 26. April 1901. 


bei Ihnen?“ er zuckte die Achſeln, „je ne com-] mehr iſt, als Schönheit, fie war anmutig. Er ſah 
prends pas.“ fie immerfort an und dachte dabei an die Worte 

„Aber ich verſtehe es und halte es für un⸗ des Fürſten in Bezug auf das Reiten: „Na, 
denkbar, daß es anders fein könnte, er iſt doch das wird ſpäter kommen.“ Dieſe Worte hatten 
nicht engagiert, um die Couſinen der Familie auff ihn erſchreckt, ihn unſagbar peinlich berührt. 
ihren Promenaden zu eskortiren,“ meinte ſie] Könnte das wirklich ſein? Der Fürſt und dieſes 
ſpöttiſch, „vielleicht macht es ihm ebenſo wenig] Mädchen? f n a 
Vergnügen, wie Ihnen, Lipp, und er iſt nur zu „Herr Doktor, wir werden in den nächſten 
höflich das zu ſagen.“ Tagen Gäſte bekommen,“ ſagte Kath' rin! im 

„Donnerwetter, das iſt ſtark,“ murmelte er] Weiterſchreiten, ohne ſich umzuſehen. 
zwiſchen den Zähnen und trat leiſe aber heftig „So? wer denn?“ fragte er aus ſeinem un⸗ 
mit dem Fuß auf, während ſeine Blicke unter terbrochenen Gedankengang heraus ganz 
den ſtarken Brauen zu den Beiden hinüberglitten, mechaniſch. N 
die nebeneinander ſtehend, ſich unbefangen grüßten. „Meine Eltern.“ 2 
„Bah“, ſagte er dann, hochmütig den Kopf zu⸗ Es war gut, daß ſie ihn nicht anſah, der jähe 
rückwerfend, „was liegt im Grunde daran? Als] Farbenwechſel auf ſeinem Antlitz wäre ihr nicht 
ob fie fo nicht alle wären, fie können es nicht entgangen. Alſo lie kam, kam wirklich, er würde 
vertragen, wenn man ihnen nicht zu Füßen liegt] fie wiederſehen, jeder andere Gedanke war plötzlich 
und den Kavalier ſervante fpielt. Wenn vor dieſer Gewißheit verſchwunden. 
ich aber im Ernſt will, wird ſie nicht nein „Wann kommen ſie?“ Br 
ſagen. Was kann in Betracht kommen daneben, „Der Tag iſt noch nicht beſtimmt, morgen, 
wenn ich will.“ übermorgen.“ 

Damit ging er durch's Schloß, ſchwang ſich 
auf ſeinen Rapphengſt und ſprengte zum Thor 
hinaus, das der alte Thorwart in ehrerbietigſter 
Haltung vor ihm öffnete. 

Das Leben auf Schloß Lieck verfloß im 
allgemeinen ziemlich einförmig in dem Kreis, der 
dort jetzt auf einander angewieſen war; mit der 
Nachbarſchaft kam man nur hin und wieder zu⸗ 
ſammen, es war noch leer auf den Gütern und 
der Fürſt, der es nicht liebte, ſeinen Neigungen 
und ſeinem perſönlichen Wohlbehagen irgend 
welchen Zwang aufzuerlegen, that nichts zur 
Hebung der Geſelligkeit. Wenn er genügend 
Zeit fand, zum Pürſchen zu fahren, wenn die 
Menü's gut waren und die Beamten nicht mit 
Forderungen für die Kaſſe an ihn herantraten, 
ſo war er zufrieden. Dies würde ſich ändern, 
wenn er vermählt ſei, ſagte er ſich oft, und 
wirklich aus perſönlicher Bequemlichkeit hatte er 
den Entſchluß immer wieder hinausgeſchoben. Es 
iſt doch nun einmal ſo, das der Frau neben 
dem Manne eine Stellung eingeräumt werden 
muß., daß ihr Zugeſtändniſſe zu machen find, daß 
ſie Rückſichten zu fordern hat. An alles dies 
dachte Philipp Egloffſtein mit einem gelinden 
Schauder, aber er ſagte ſich daneben, daß er die 
Verpflichtung habe, zu heirathen, wie ſein Vater a ? 
und Großvater fie gehabt, und daß eine arme] „Herr Doktor, Sie müſſen bei dem, was ich 
Frau immer noch angenehmer ſei, als eine, die] Ihnen über Mama erzählte, nicht vergeſſen, daß 
mit großen Prätenſionen komme und nicht ein- ich es ihr, in Bezug auf meine Perſon manchmal 
mal nöthig habe, dankbar zu fein. So mochte] nicht leicht gemacht habe; ich bin eben ein fo 
es denn Kath'rin' Neyſchütz fein, fie gefiel ihm ſchwer zu behandelndes Geſchöpf; von klein an 
auch nebenbei ganz gut. bin ich ſo geweſen, ich kann nicht anders ſcheinen, 

Während der Fürſt dieſen Gedanken nachhing, ] ſals ich fühle, vielleicht hätte ich auch landers 
ging Kath'rin' an Hans Frobenius Seite durch ein müſſen, vielleicht habe ich mit Schu d, daß 
den Park in den Wald; fie waren ſchon einige [fie nicht anders war.“ f 
male zuſammen gegangen, und dieſe Spaziergänge „Sie ſind jedenfalls ein durch Liebe ſehr 
hatten einen regen und rückhaltloſen Gedanken- verwöhntes Kind geweſen, Komteſſe,“ ſagte er 
austauſch zwiſchen ihnen herbeigeführt. So ganz „und Ihre Fron Mama war genötigt, zu erziehen, 
auf ſich ſelbſt angewieſen, fühlten fie ſich freier] im Uebrigen aber bin ich gewiß der Letzte, der 
und ungebundener; ſie berühten die verſchiedenſten Ihnen aus Ihrer vielleicht an Schroffheit gren⸗ 
Gebiete und es war fo natürlich, daß hier Kath zenden Ehrlichkeit einen Vorwurf macht. Ehrlich 
rin, die Fragende und Frobenius der Belehrende z, B. iſt Ihre Mutter auch, das war fie ſchon 
war. Ein paar Mal hatte er ihr auch ſchouf als Fräulein von Kottwitz.“ 

Bücher zu leſen gegeben, und er freute ſich über „Ehrlich?“ Kath'rin's Augen öffneten ſich 
ihr klares, natürliches, ungekünſteltes Urteil.] weit, „ehrlich?“ wiederholte ſie noch einmal, 
Dieſe gemeinſamen Spaziergänge wurden von dann preßte fie die Lippen zuſammen und ſchwieg. 
beiden Seiten ſehr gewiſſenhaft inne gehalten und Frobenius fuhr fort: 

jedes freute ſich darauf, als auf eine beſonders „Sie wiſſen, daß ich bei Fräulein von Kott⸗ 
hübſche Stunde in dem gleichmäßigen Tageskreislauf.] witz' Großmutter verkehrte und dort das Fräulein 

Heute zum erſten Mal lag ein etwas be- kennen lernte. Sie hat keine fo ſonnige, ſorgloſe 
fangenes Schweigen zwiſchen ihnen. ugend gehabt, wie Sie, Komteſſe, fie mußte ſich 

Kath'rin' wußte, daß ihre Mutter in den] ihren Unterhalt mit Stundengeben verdienen, 


bl ) ſſchen Pf den im Orient Steine bei Seite geſchafft oder die während der 
u kl L letzten Tage he Funde nach 2 3 57 
e don indenberg. befördert, wo Tiſchler geräumige, ſargähnliche 
1 rag eng verboten, Kiſten anfertigen, in denen die wertvollſten Stücke 
untergebracht wurden, um teils nach Kairo in 
das Giſeh⸗Muſeum, teils nach Berlin in unſer 
Aegyptiſches Muſeum, wo ſich bereits ein weſent⸗ 
licher Teil befindet, geſchickt zu werden. 

In wenigen Tagen werden die Ausgrabungen 
ihren Abſchluß erreicht haben und wird damit 
eine 100 zu 75 Meter Fläche bedeckende Tempel 
⸗Anlage blosgelegt fein, welche nicht nur die 
uns bekannte älteſte ägyptiſche iſt, denn ſie ver⸗ 
dankt dem der V. Dynaſtie angehörenden König 
Ne — woſer — re (etwa 2500 v. Chr.) ihre 
Errichtung, ſondern auch eine völlig neue Bauart 
aufweiſt, die für die altägyptiſche Forſchung von 
höchſter Wichtigkeit if. Es handelt ſich hier 
um einen Tempel der Sonne, da die Herrſcher 
der erwähnten Dynaſtie enge Beziehungen zum 
Sonnengott zu haben glaubten; das Heiligtum, 
das auf einem Hügel erbaut wurde, den man 
durch große, zehn Meter hohe Mauern zum 
Bauplateau gemacht, beſteht aus einem großen 
Hof, in deſſen Hintergrund ſich der wichtigite 
Teil, der Obelisk, erhebt, der unten aus rotem 
Granit, oben aus weißem Kalkſtein beſtand, 
alſo nicht, wie die übrigen uns bekannten 
Obelisken, aus einem einzigen mächtigen Stein. 

An dem Hofe entlang zieht ſich ſüdlich ein 
bedeckter Gang, der in den Obelisken hinein- und 
auf ſeine untere Plattform führt, auf welcher 
wahrſcheinlich die Prieſter dem aufgehenden Geſtirn 
gehuldigt. Dieſer Gang war mit trefflich ge- 
meißelten Reliefs (jetzt teilweiſe in Berlin) be⸗ 
deckt, die alles darſtellen, was ſich nach den 
Jahreszeiten auf der Erde ereignet, zugleich auch 
die Ceremonien der Feſte wiedergeben, die zum 
30 jährigen Regierungsjubiläum des Königs Ne — 
woſer — re gefeiert wurden; aus demſelben Anlaß 
ward der Obelisk errichtet, wie ſämtliche ägyp⸗ 
tiſche Obelisken gelegentlich derartiger Jubiläen 
entſtanden ſind. Auf der nördlichen Seite des 
Hofe liegen elf Schatzkammern des Tempels, 
hier entdeckte man eine Treppe, mittelſt deren 
man das Dach, die Kammern und die Umgangs- 
mauern beſteigen konnte; in der Mitte des Hofes 
erhebt ſich der wundervoll erhaltene große Alabaſter⸗ 
Altar in ſchneeiger Farbe in Form von vier 
Opfertafeln und dem Brodteller, und nördlich von 
ihm erblickt man zehn große Alabaſter-Becken, 
die wie auch die Rinnen des Pflaſters nachweiſen 
zum Auffangen des Blutes der Opfertiere, ſowie 
auch des Regens benutzt worden ſind. Säm⸗ 
liche Thore und Thüren des Tempels waren 
aus Granit gefertigt, die übrigen Baulichkeiten 
aber mit feinem, weißen Kalkſtein bekleidet; der 
bedeckte Gang enthielt noch einen kleinen, mit 
beſonders kunſtvollen Reliefs verzierten Raum, 
der jedenfalls während der Feierlichkeiten dem 
König zum Aufenthalt diente. 

(Schluß folgt) 


Komteß Kathrein. 
Roman von B. v. d. Lancken. 


0 Nachdruck verboten. 
18) Fortſetzung. 


„Ich begreife nicht, wie man an dieſen ſoge⸗ 
nannten „Spaziergängen“ Vergnügen finden kann; 
dies zielloſe Herumrennen im Walde folgt bei 
mir gleich hinter dem Brieſeſchreiben. Meine 
Couſine hat leider gar keinen Schneid für's 
Reiten, na, das wird ſpäter kommen. Morgen, 
Doktor.“ a 

Er lüftete leicht feinen Strohhut und ging, 
ohne Frobenius weiter zu beachten, ohne den 
erſtaunten und beinahe finſteren Blick zu bemerken, 
mit dem derſelbe ihn anſah, in's Schloß. Gerade 
in der Thür traf er mit Katharina zuſammen. 

„Sie haben ſich den Doktor zum Spazieren⸗ 
gehen beſtellt?“ ſagte er, „das iſt verſtändig, ich 
ſehe es nicht gern, wenn Sie ganz allein gehen 
und mir dürfen Sie keinen Vorwurf daraus 
machen, wenn ich Sie nicht begleite; da iſt ſo 
ein gebildeter Menſch immer noch angenehm er, 
als wenn ſolch Kerl von Diener hinter einem 
hertrottet.“ 

„Ich bin Herrn Doktor Frobenius ſehr 
dankbar, daß er mir ſeine Zeit opfert, ich hätte 
garnicht gewagt, ihn darum zu bitten, es geht 
von der Fürſtin aus,“ entgegnete Kath'rin mit 
kühler Reſerve. 


Hl 
„Rad Abuſfir!“ — In der Libuſchen Wüſte. — Unter 
deutſcher Stage: — deutſche Ausgrabungen. — Der 

Itefte ägyptiſche Tempel. 
ö Kairo, 31. März. 

„Nach Abuſir — und nun los!“ — Es war 
keine Kleinigkeit geweſen. in den Sattel zu kommen, 
denn kaum, daß wir den Sphinxtempel verlaſſen, 
umdrängte uns wohl ein Dutzend Eſeljungen, mit 
beredten deutſchen Worten uns ihre Tiere an⸗ 
preiſend: „Hier, guter Eſel, Bismarck⸗Eſel!“ — 
„Herr Baron, mein Eſel beſſer, Berliner Eſel!“ 
— „Bitte, bitte, nimm’ meinen, iſt Prinz Heinrich⸗ 
Eſel!“ — „Lieber Doktor, komm', ſteig' auf, hier, 
Bülow Eſel!“ — Aber ſchon wegen der „Lands⸗ 
mannſchaft“ entſchloſſen wir uns zu den Berliner 
Eſeln, und hatten es nicht zu bereuen, denn die 
beiden Grauchen trabten munter mit uns los in 
die Libyſche Wüſte hinein, ſodaß die flinken Drei- 
käſehochs Haſſan und Ali, die fortwährend wunder⸗ 
liches Gemiſch von Deutſch, Engliſch und Arabiſch 
ſchwatzten, kaum nachkommen konnten. 

Es war ein köſtlicher Ritt. Wohl war die 
zehnte Morgenſtunde bereits vorüber und die 
Sonne brannte heiß herab, aber ein friſcher Wind 
milderte ihre Glut, und die weiche, völlig ſtaub⸗ 
freie Luft war für die Lungen das, was ein kühler 
Sekt für die durſtenden Lippen. Jenſeits des 
linken Wüſtenrandes lagen kleine Dörſchen mit 
Eyfomoren- und Palmenhainen, gleich dunklen 
Streifen zogen ſich am Nil lange Palmwaldungen 
dahin und gelegentlich ſchimmerte vom Fluß her 
das weiße Segel einer Daharbije herüber, ſonſt 
Einſamkeit ringsum, mit ihrem majeſtätiſchen 
Schweigen die Seele feierlich erfüllend und ein 
wundervolles Gefühl der Freiheit, des Fernſeins 
von allen Lächerlichkeiten unſeres modernen Kultur- 
lebens erzeugend, daß man ſchon hier verſtand, 
warum es viele immer wieder und wieder hinaus— 


„Die Beſitzung ihres Herrn Vaters liegt hier 


doch etwas ſagen und bemühte ſich, ruhig zu 
ſein, aber das Herz klopfte ihm ſo ſtürmiſch, daß 
er einmal ganz feſt die Hand darauf 
drückte. 

„Nicht allzu nah; man muß die Bahn doch 
faſt eine Stunde benutzen und dann noch die 
Strecken, die man zu Wagen zurücklegen muß. 
Von Herrenſtadt bis zur Station und hier von 
der Station bis nach Liek.“ 

„Herr Doktor,“ ſagte ſie dann plötzlich, ſtehen 
bleibend und ihn mit einem eigentümlichen 
Lächeln anſehend, „iſt es nicht eine Ironie, ich 
möchte faſt ſagen, eine Härte des Schickſals, 
mir diejenige als Stiefmutter zu geben, die 
mir von allen Menſchen am unſympathiſchſten 
iſt?“ 

„Sie haben Ihr Urteil von damals nicht 
geändert?“ N 

„Nein!“ Dabei wirft fie den Kopf zurück und 


rührt, durch ihre Art und Weiſe, aber er giebt 
ſich dem Eindruck nickt hin, die Begegnung mit 
Eliſabeth beſchäftigt ihn. 

Plötzlich bleibt Kath'rin' ſtehen, und ſich nach 
ihm umſehend ſagt ſie: 


daß einem etwas aufdämmerte von der Liebe 
Sehen zu dieſen endlos weiten Flächen, 
die dem aufmerkſamen Auge ſo viel Neues und 
Unerwartetes darbieten. 

Wiederholt kamen wir an den kleinen Lager⸗ 
ſtätten der umherziehenden Wüſtenſöhne vorüber, 
nach der Windſeite zu waren die flachen Zelte 
geöffnet, verſchleierte Frauen und halbnackte Kinder 
traten auf das Gekläff der Hunde neugierig her⸗ 
aus und ſtaunten hauptſächlich die Reiterin an, 
die, wan denke, mit unverhülltem Geſicht ſo fröh⸗ 
lich das muntere Langohr tummelte. Pferde, 
Ziegen und Kamele ſuchten in der Nähe die jpär- 
liche Nahrung und äußerſt poſſierlich waren die 
Sprünge der erſt wenige Monate alten Höckertiere, 
die noch nicht recht wußten, was ſie mit ihren 
langen Beinen anfangen ſollten. 

Allmählich näherten wir uns unſerem Ziele, 
den kleinen, ſchon recht verfallenen Pyramiden 
von Abuſir, und ſiehe da, in einiger Entfernung 
vor ihnen flatterte auf einem größeren Zelte aus 
grünem Plantuche, das von mehreren kleineren 
weißen Zelten umgeben war, als teurer Gruß 
der fernen Heimat die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge, 
ein „Herzlich willkommen!“ ſcholl uns entgegen 
und alsbald ſaßen wir an gaſtlichem, deutſchem 
Tiſche in dämmerigem Zeltſchatten, gern den 
guten Dingen zuſprechend, die der ſchwarze Koch 
bereitet und die der ſchmächtige braune Abdu 
Ismael gewandt darbot, und hell klangen die 
Gläſer zuſammen auf das Wohl der lieben ge⸗ 
meinſamen Freunde im Vaterlande. 

Zwei jüngere deutſche Gelehrte, Dr. L. 
Borchardt, der als wiſſenſchaftlicher Attachee 
unferem hieſigen General⸗Konſulat zugeteilt iſt 
und ſich die wichtigſten (durch den Berliner 
Ehrendoktor belohnten) Verdienſte erworben hat 
um die Löſung manch' ſchwieriger Fragen alt⸗ 
ägyptiſcher Baukunſt, und Dr. H. Schäfer vom 
Berliner Muſeum, weilen bereits im dritten Jahre 
an dieſer Stätte, auf welcher ſie mit materieller 
Hülfe des Freiherrn Dr. v. Biſſing dem Wüſten⸗ 
ſande, der es völlig bedeckte, ſo daß nur auf einem 
Hügel ein paar Steine hervorragten, eines der 
intereſſanteſten Baudenkmäler altägyptiſcher Zeit 
entrungen haben. Es waren feſſelnde Stunden, 
die wir, unter der Führung der beiden obigen 
Herren, deren Geſichter ſchon eine beduinenhafte 
Bräunung angenommen, nach der leiblichen 
Stärkung auf dem Ausgrabungsgebiet zubrachten, 
woſelbſt noch eifrig gearbeitet wurde, um die 
letzten Schutt⸗ und Erdmaſſen fortzuräumen. 
Lange Züge von Männern, Frauen und Kindern 
trugen unter eintönigem Geſang in Laſtkörben 
das Geröll fort, an anderen Stellen wurden ſchwere 


der auch noch ſchön, wunderſchön iſt und Lebens⸗ 
freude in ſich ſpürt.“ 

Die letzten Worte hatte er in lebhafter Er⸗ 
regung geſprochen, um Kath'rin's Mund zuckte 
ein bitteres Lächeln. 5 


ſelbſt mitteilen, aber ſie fand nicht das rechte 
Wort, es war, als ob ein heimliches Angſt⸗ 
gefühl ihr die Kehle zuſchnüre; ſie haderte im 
Stillen mit ſich und ſchwieg trotzdem. 

In dem Schatten der Bäume lag noch der 2 2 
Tau auf den Gräſern und Blumen, die Luft]. „Sie irren, 1 — wenn Sie an⸗ 
war ſehr friſch, faft ein wenig kühl, die Vor⸗ 5 — ei bin durch ne cha 
mittagsſonne warf ihre goldigen Strahlenbüſchel Kei heit un “eng wie ſei jonnig geweſen. 
durch das dichte Gewirr der Zweige, und heimlich A von, bei 10 ich bin daß ſehr einſames 
umkoſte das lauſchige Schweigen der Einſamkeit . 50 And weiß, daß u ich 
im grünen, ſommerdurchhauchten Wald die beiden Rei ücklich fühlen kann inmitten von Glanz un 
Wandernden. . RN 1 

Kath'rin' ging ein paar Schritte voraus und Ih lich fühl . 4 Fe . 9 Br 
umpillfürlich rubten die Blice ihres Wegleiters | SCI fühlen und N 
auf ihr; fie hatte das Kleid ſeitlich gehoben.. „Geſtehen Sie jedem Menſchen die Berech⸗ 
Welch reizenden Fuß, welch ſchönen Gang fie] tigung zu, ſich davon zu befreien, von der Armut 
batte, etwas fo Leichtes, und gewiſſermaßen] "Eli, wenn ihm die Möglichkeit geboten wird, 

„Aber ich bitt' Sie recht ſchön Kath'rin', Sie] Energiſches. Im Nacken, unter dem breiten ee ee ir ng a 
thun ja grad’, als ob Sie mit Ihresgleichen zu | Strobhut, kräuſelten ſich ſchwarze Löckchen, auch] mit * 51 chkeit nich rin 2 5 e Han 
thun härten. Bei Großmutter mag das einige] in der Nähe der Ohren, und Hans Frobenius u * C 
Berechtigung haben, weil fie meint, ihn dadurch meinte, nie fo kleine Ohren geſehen zu haben; Weh bereiten?“ fragte fie. 
mehr für ſich und ihre Perſon zu intereſſieren, die ganze Erſcheinung hatte etwas, was weit (Fortſetzung folgt.) 


7 


in der Nähe?“ ſagte Frobenius endlich, er mußte 


geht raſcher vorwärts; er iſt nicht angenehm bee 


nächſten Tagen eintreffen würde, und dieſe Nach-] das iſt nicht leicht, beſonders nicht für Jemand, 
richt hatte fie erregt. Sie wollte es Frobenius] der nicht nur jung und aus vornehmer Familie, 


I 


* 
ba 
% 
2 
2 


3 


Auf der Jacobsvorſtadt iſt' eine 
Nachtwächterſtelle zum 1. Mai d. Is. 
zu beſetzen. 
Sommer 45 Mk 
Mk. monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 
Polizei-Inſpektor Zelz unter Vorle⸗ 
gung ihrer Papiere melden. 

Militärwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 16. April 1901. 


Jeden Freitag auf dem 
markte wird das Dip, 
Zitronen, Mandarinen u. ſ. w. mit 
13 Stück bei mir ausgezählt. 


Ad. Kuss, Stand: Eing. z. Rathauſe] zu vermieten 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 4. Ziehungs tag, 24. April 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mt. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


80 (3000) 146 418 620 32 72 1097 102 60 (500) 212 
72 460 620 749 76 77 896 14.908 30 39 74 2029 54 
105 263 353 577 677 717 50 3090 166 211 30 63 435 
545 88 644 783 871 995 4035 111 216 40 594 661 730 
53 813 911 5060 635 895 6026 200 10 526 (500) 94 
640 46 799 817 952 91 7010 42 69 279 493 504 8 68 
(500) 659 (3000) 766 97 865 93 8073 232 384 412 
(1000) 96 822 9298 337 51 (3000) 84 508 20 25 611 
48 726 70 801 

10006 105 436 749 910 91 93 11011 162 348 458 553 
98 683 837 38 12038 257 628 57 728 968 13005 244 
632 740 924 14144 230 307 89 438 516 42 607 53 712 
20 983 15064 133 323 53 95 401 526 655 829 (1000) 
16102 267 71 94 324 433 521 93 745 17229 312 16 
2755 70 588 862 901 19203 39 327 98 592 697 723 

20168 521 602 15 952 69 21281 430 32 513 784 
919 22178 609 734 88 928 82 23267 325 566 74 80 
98 675 765 885 915 46 (500) 98 24020 1000) 142 
461 572 86 788 871 72 975 90 25003 52 55 70 126 
259 371 456 545 74 620 771 26096 142 207 (3000 
75 417 45 659 949 27075 228 442 52 698 753 99 87 
901 49 28003 41 168 254 506 49 94 888 29022 209 
11 319 97 543 705 50 867 87 907 

30081 133 70 285 334 (500) 86 415 598 661 706 
849 58 945 31011 88 225 713 (500) 914 60 32028 
113 59 215 566 619 53 712 95 826 (3000) 33078 
83 194 224 29 31 (3000) 52 81 88 95 302 (1000) 463 
508 41 58 784 809 939 49 34262 386 468 831 54 87 
35005 157 232 334 484 639 49 70 793 990 36090 
104 69 245 340 433 52 635 744 (3000) 897 32 914 
37012 456 591 646 731 68 38096 291 419 (1000) 577 
es 45 772 30180 426 75 86 621 26 (500) 82 790 887 


40294 304 596 (500) 779 41029 197 219 29 349 
666 747 841 64 (1000) 92 (3000) 954 (10%). 42136 
242 81 356 428 (1000) 36 647 830 50 43109 8595 312 
401 22 72 545 88 622 27 778 91 890 44021 81 483 
(500) 514 611 26 83 768 964 45434 90 589 641 67 
(3000) 764 808 46103 233 381 442 555 615 81 704 
5 33 34 43 (1000) 47008 148 49 395 400 93 511 822 
48202 357 449 90 518 812 990 49022 60 129 346 590 


50001 34 284 300 39 539 (1000) 78 603 30 61117 
48 330 33 438 530 42 99 638 700 914 52015 409 696 
728 93 906 53084 92 (1000) 163 223 395 558 691 
750 995 54100 89 301 614 821 973 55268 (1000) 381 
423 567 638 774 835 72 98 926 56012 186 503 631 64 
704 806 90 57048 136 69 355 465 73 506 21 638 66 
701 41 978 58039 130 753 870 917 40 59008 56 147 
50 245 482 538 609 937 

60027 175 236 338 40 441 553 789 930 54 61055 
139 63 260 334 570 611 76 87 880 81 62004 188 96 
209 14 64 (500) 704 615 818 968 63082 265 85 355 84 
444 62 90 560 7,9 826 (1000) 83 927 64055 128 368 
97 470 608 67 (1000) 814 65116 280 522 27 62 96 708 


17 815 36 83 66300 18 20 40 411 30 514 (3000) 


48 700 843 945 67067 184 233 374 99 4% 516 (500) 
609 31 65 (1000) 68230 543 697 954 65061 (1000) 
264 340 47 544 708 878 85 (3000) 903 (1000) 

70089 (1000) 183 362 841 970 71051 168 200 324 
414 743 (1000) 831 72026 146 352 403 03 524 46 633 
(8000) 888 96 916 73173 335 472 579 88 638 967 

4035 40 191 208 69 327 615 780 901 75093 149 70 
264 307 519 727 89 815 76149 270 333 61 78 448 
701 72 77016 157 82 201 751 93 886 78185 214 18 
322 (500) 598 617 43 64 88 719 46 80 974 (500) 79148 
294 623 (3000) 33 46 859 

80016 49 63 94 140 252 77 548 649 75 859 999 81235 
(0% 82021 (1000) 108 76 86 696 760 71 823 (8000) 
83005 103 79 90 285 307 29 44 52 455 56 668 767 
2'910 121 269 354 55 454 632 733 74 89 950 85205 
66 352 419 77 509 700 63 810 910 15 86133 409 
2. (1000) 525 86 609 78 89 87148 215 317 640 906 
16907 220 339 410 557 664 714 89001 23 148 326 98 
5 609 10 701 915 73 

90053 168 287 368 708 896 91159 85 225 50 354 82 
4:4 87 624 854 983 92048 210 386 544 601 22 743 
83 813 00 98044 158 463 515 84 638 68 807 94000 
159 400 556 620 97 797 862 906 47 95114 241 95 387 
609 54 785 861 84 96049 486 (500) 89 505 66 72 652 
707 813 56 80 948 69 (500) 97001 4 16 52 165 323 
438 59 bös 716 62 866 94 912 98097 501 27 98 619 
98 766 (500) 8:4 99070 38 825 

100 00 511 786 99 101150 256 77 315 485 797 
863 102001 252 54 386 584 663 74 774 824 921 67 
103034 54 104 353 794 822 922 104041 323 76 487 
569 741 74 105260 316 92 494 504 714 106017 73 
273 638 718 (3000) 107071 86 260 355 99 556 611 


780 841 108105 364 420 643 59 62 718 915 95 109088 
250 319 438 40 525 74 658 61 68 794 846 88 


Bekanntmachung. 


Das Gehalt beträgt im 
und im Winter 50 


Der Magiſtrat. ſic jetzt 


Hygienischer Schutz.? 
Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 4 
Cauſende Anerkennungs- 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1/1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
½1 „ 3,50 Mk., / Sch. 5 „ 
½ „110 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen- u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind . 
8. Schweitzer. 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. frco, 
Won kſetite. 


Deutſche erſtklaſſige Fahrräder 
auf Teilzahlung. 
3 Anzahlung 

25—60 Mk. 

Abzahlung 


2—5 Mk. 
wöchentlich. 


S. Roſenau in Hachenburg. empfiehlt ſich 
I 


Hauſe 


Achtung! 


Wochen- | jtellt ein 
Apfelſinen, 


Nebenverdienst 


bis Mk. 300.— mo- 
matlichkönnen Personen 
jeden Standes vesdienen, 
welche sich beschäftigen 
wollen, Off. an Annoncen- 
Exp. Mordig & Co., Leipzig, 


Mein Geſchäft befindet 


GODDATRIEDSSIT. 33 


Hugo Krüger. 
Tapezier u. Dekorateur. 
Gewandte, tüchtige 


.. . 
Verkäuferin, 
von angenehmen Aeußrn, der Kurz:, 
potheler, , Weib: und Wollwaren-Branche jucht 

per 1. Mai in einem ſolchen Geſchäft 
Stellung. Ja Referenzen ſtehen zur 


welche die feine damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, I. 


Wen 2dr dosen adm, | BUNTE Wäschenäherin 
n un außer em 
Brückenſtr. 22, III. 


Aalerlehrlinge 


A. Zielinski. Malermeister, 
N Turmſtr. 12, 


Ein gut möbl. Zimmer 
Araberſtr. 14, I. 


110000 672 783 807.25 35 43 74 925 111037 553 620 
784 882 112011 21 369 486 500 671 770 113095 264 
72 322 64 76 447 575 893 114272 337 408 533 720 
822 (3000) 950 60 115239 64 69 340 453 544 800 45 
116208 74 348 634 754 80 81 852 955 117033 40 256 
552 761 832 963 118068 335 538 622 42 771 807 56 
119025 155 384 496 627 97 792 944 

120047 191 248 55 398 434 520 622 740 55 840 64 
121071 303 414 568 680 720 70 821 921 122089 126 
60 218 397 619 23 33 66 874 910 123113 95 361 841 
915 124131 369 86 400 14 33 79 625 97 713 67 846 
125185 212 354 419 45 57 561 608 81 792 834 (500) 
984 126074 241 305 29 448 547 49 57 93 836 86 
127075 117 52 391 455 510 30 (1000) 688. (800) 846 93 
94 932 128061 102 81 260 318 37 (500) 538 643 88 
129020 70 (3000) 80 94 270 482 714 87 

130065 83 94 228 82 335 37 453 531 79 615 24 703 
131938 137 229 359 425 536 (10000) 878 132018 79 
107 244 71 (500) 698 757 99 889 96 904 133147 62 
309 577 87 775 (1000) 953 134165 (1000) 339 568 680 
937.47 135033 203 344 468 69 562 774 850 52 186117 
26 49 456 506 671 811 990 137170 271 342 684 977 
138023 111 535 762 839 924 139019 123 216 63 328 
65 419 59 64 519 881 916 

140007 182 222 444 88 506 655 701 7 63 141079 
(500) 154 957 142044 260 143016 18 25 72 108 473 
516 68 98 633 752 71 77 848 60 144022 39 331 96 
517 97 839 913 145005 121 55 668 734 916 51 72 
146160 401 51 58 95 662 964 147008 103 4 56 73 
215 33 52 617 36 148143 296 429 584 89 618 761 
149076 141 405 6 23 96 528 617 746 96 812 15 47 
67 9 


150590 606 841 76 151137 247 53 322 415 535 
614 80 895 969 152065 122 296 336 461 581 711 89 
839 153905 160 237 303 47 467 89 501 659 772 (500) 
904 36 154212 (500) 38 70 (3000) 422 767 851 61 
88 155005 33 104 23 94 322 425 (500) 32 96 541 625 
42 750 893 947 156086 128 222 54 302 423 89 565 
643 (500) 157005 36 52 62 299 367 466 75 604 35 747 
834 36 922 24 74 158035 68 104 596 (1000) 825 30 
33 952 159002 78 89 289 382 465 89 799 927 

160341 553 791 (5000 161165 231 87 316 99 528 
64 162020 160 497 605 59 759 69 808 32 49 908 17 


38 163015 (500) 58 198 215 334 426 593 976 164036 


227 91 303 477 575 697 802 71 82 (1000) 933 46 
165166 87 248 485 616 (1000) 766 886 961 166060 
174 411 974 79 107060 66 125 338 784 168025 144 
54 481 546 55 67 913 17 169079 117 82 322 461 624 
(3000) 824 

170064 320 438 680 725 823 171203 45 81 500 2 42 
611 30 701 3 53 822 (1000) 37 172063 160 512 37 628 
844 173102 93 356 415 539 67 653 793 824 989 174087 
151 315 20 508 33 641 844 920 175078 122 395 503 
624 29 776 979 176096 114 210 91 425 512 35 43 60 
71 891 98 951 177013 366 572 722 863 (3000) 65 907 
66, 178015 18 76 118 315 21 590 841 (1000) 79 932 
179032 74 473 662 787 847 921 27 

180079 116 31 95 485 (3000) 930 49 70 181109 78 
268 391 414 18 92 524 (3000) 58 673 182081 85 28% 
326 50 431 514 74 635 713 940 188153 270 383 450 
59 83 (1000) 572 702 55 3000) 69 807 75 954 (1000) 
184091 279 (1000) 1483 725 812 59 185055 207 473 
76 512 792 186000 194 264 76 558 78 625 72 814 
988 187043 (500) 128 213 469 537 616 20 33 188029 
279 391 407 62 662 726 (500) 973 189276 489 714 
67 73 934 43 

190164 81 591 623 78 (1000) 843 60 984 191220 
401 99 731 57 192011 (500) 252 96 330 61 78 433 
500 (3000) 661 733 964 193020 151 315 424 819 49 
945 194001 62 77 81 119 69 (5000) 215 347 73 
407 54 607 706 840 52 92 957 (1000) 86 195137 
327 438 738 834 995 196107 28 86 259 69 323 587 
94 731 44 835 197150 491 540 97 (1000) 600 1 702 
833 43 956 198048 55 75 147 367 478 518 694 807 39 
91 915 70 199190 226 28 421 651 851 

200008 (1000) 361 460 698 813 979 201243 57 

66 313 637 (500) 898 909 18 202037 235 58 80 316 
482 763 812 924 45 203219 91 (500) 582 833 79 910 
36 83 94 204133 200 11 66 80 350 (1000) 74 500 14 
606 754 928 (500) 205040 75 87 140 448 863 206008 
129 64 802 207040 472 532 780 833 40 80 990 
208107 81 242 71 479 546 68 637720 893 209257 
94 451 82 85 536 

210044 109 313 493 583 633 70 795 846 931 211083 
86 229 63 481 546 82 706 32 989 212168 91 (1000 
205 92 479 532 614 61 848 961 73 213086 508 614 3 
748 97 803 214022 59 410 558 663 77 723 816 38 
215009 104 (1000) 6 456 586 671 768 805 14 216148 
95 224 74 446 (3000) 95 (500) 807 9 917 217108 
(1000) 44 285 336 435 67 71 76 609 82 218067 73 147 
56 275 301 508 806 44 219159 93 207 22 309 51 401 
575 9 (3000) 679 747 65 849 906 68 

220072 (3000) 81 152 92 (1000) 299 350 85 (500) 
606 23 729 824 221235 495 592 653 747 58 871 902 20 
73 (1000) 222046 96 260 443 65 78 507 679 852 62 
223032 35 116 (500) 200 402 511 13 37 819 22413} 
64 389 561 600 93 


disconts 
Depositengelder mit 


einmonatl, 


- dreimonatl, x 
fest. 


Vacanzen unter J. P. an die Ge⸗ en 
ichäftsitelle d. Ztg. anzuzeigen und wollene Sachen werden den Sommer 
Junge Dame eo über zur sachgemäßen Aufbewahrung ange- 
9 men, nommen bei 00 
WME HA 


Thorn im April 1901. 


Infolge der Ermäsigung des Reichsbank 
setzen wir unsere Zinssätze für] And 


täglicher Kündigung auf .. 3 °, 


Norddeutsche Greditanstalt 
Filiale Thorn. 


Bremer Zigarrenfabrik 


J. Hoyermann, 
Niederlage und Vertrieb Thorn, 
| Breitestrasse, Ecke Gerberstrasse, 


Direkter Bezug von Navanna- u. Mexico-Jnporten. 
Lager in Zigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupftabaken. 


Breiteftr. 5. 


Max Pünchera, 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 24. April 1901. (Nachm.) 


Rur die Gewinne über 236 Mk. find in Pa 5 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. Ps ek 

24 344 409 64 545 637 767 
114 525 986 020 2 —— 


8020 135 231 43 387 487 (500) 820 64 (3000) 984 85 
9163 211 405 516 38 642 
„10008 116 284 740 845 61 984 11009 146 (500) 200 
26 423.69 640 769 12106 69 (1000) 354 553 605 54 
11780 800 948 49 53 13065 (3000) 121 388 575 601 
6 720 (1000) 39 52 847 989 14106 257 318 40 780 
15248 75 411 683 (3000) 97 728 36 (1000) 857 86 
v25 69 16071 113 74 243 412 (1000) 533 85 673 799 
803 (3000) 973 17026 273 4i5 597 700 97 871 969 
18064 119 (1000) 339 817 (1000) 19056 (500) 148 
329 580 (500) 81 610 (1000) 737 (1000) 991 
„20248 (1000) 442 687 21215 34 383 425 40 594 602 
7460 22230 33 481 661 839 59 65 23041 148 90 418 
73 787 922 24001 4 37 207 377 422 (1000) 510 23 
670 700 959 25064 73 130 245 68 99 492 525 64 75 
773 872 928 26265 518 22 58 68 67189 27050 (3000) 
78 243 316 97 464 68 516 731 940 28106 208 43 62 
29 318 539 88 740 75 (500) 81 812 31 72 924 29119 
83 440 673 (5000) 937 47 51 

30151 93 455 816 99 960 31310 60 405 69 81 509 
629 (3000) 24 32160 72 375 90 450 (3000) 83 561 
701 5 900 33003 51 72 291 315 95 (8000) 575 713 
47 960 34007 00) 152 304 657 79 826 946 38112 
79 496 517 38 686 835 924 36619 84 785 811 37042 
137 65 290 495 581 610 881 85 38051 137 276 337 
68 653 710 876 950 69 93 39092 431 505 (500) 18 75 
606 716 45 64 840 f 

40127 270 513 26 726 72 850 41187 89 538 669 
(1000) 87 (500) 91 866 42017 138 216 355 432 596 606 
700 43085 170 280 304 52 87 646 722 23 88 44027 
260 915 45090 322 462 68 (3000) 531 71 686 728 903 
46027 174 76 472 (500) 718 44 70 (1000) 94 836 957 
47200 39 311 80 88 93 541 629 956 70 48094 321 745 
9 (1000) 49207 (600) 300 47 (1000) 96 480 626 702 36 

50213 (500) 46 476 528 836 912 51068 116 (3000 
230 671 737 939 59 52189 251 300 5 25 72 435 5 
68 529 41 659 703 (3000) 826 926 83035 312 459 
758 819 37 54197 244 85 537 891 855079 97 (500) 
450 643 707 814 32 56214 372 408 547 613 87008 
189 259 339 472 715 862 58081 94 123 251 331 419 
584 90 732 813 (500) 902 65 59098 201 (3000) 15 
74 (500) 845 66 921 

60067 124 240 307 466 603 831 61002 75 93 236 
87 97 106 31 32 859 935 62023 30 121 52 260 519 67 
625 45 721 910 63057 229 524 63 64 709 98 803 (1000) 
937 60 64119 97 367 (1000) 424 65 (1000) 82 (1000) 
523 615 65046 139 72 306 420.716 902 66040 56 83 
219 93 470 513 29 44 655 57 64 70 903 67146 216 61 
507 305 508 664 741 940 68156 6914ů5 47 96 297 
E 

70097 328 480 794 871 (1000) 71027 113 63 275 
319 73 82 491 655 709 80 d5 826 80 915 (30000) 85 
22005 (1000) 261 484 752 86 868 73118 215 398 
74003 6 61 67 131 240 314 (3000) 35 65 (3000) 
647 728 72 90% 78214 26 38 65 58 418 (3000) 858 
63 906 68 76298 311 436 765 865 77243 507 837 
78097 257 369 92 403 722 875 987 79068 75 233 393 
710 (1000) 40 811 928 70 

80151 466 88 93 547 80 86 682 796 974 81052 385 
(500) 89 468 508 609 91 82000 545 83006 64 199 
452 67 577 680 808 80 95 84081 141 231 (500) 401 
20 80 695 702 (3000) 55 821 951 85086 51 289 861 
84 908 99 (1000) 86047 (1000) 49 66 242 403 680 
(1000) 772 906 87487 535 759 88143 217 96 468 535 
52 (50 772 891 980 89050 64 167 327 534 786 810 99 

90092 148 277 341 638 73 740 64 947 91283 308 
458 89 503 759 884 941 47 69 92218 38 77 321 400 
524 767 817 40 942 93103 45 324 46 71 79 501 80 €07 
741 43 904 94034 166 307 68 419 619 773 802 927 
95261 87 325 435 80 508 715 995 90101 251 58 306 
20 95 447 522 729 818 97012 81 160 88 449 96 560 
867 88 928 97 98069 88 2.5 387 404 99002 97 144 75 
206 67 76 343 535 41 89 95 679 751 918 21 38 

100997 151 204 25 75 92 303 447 567 698 95 794 
923 101123 491 649 854 57 102003 285 334 460 71 
625 53 (500) 80 793 944 103085 273 93 316 574 686 
732 36 72 826 985 104017 167 69 220 97 460 73 84 
625 59 89 730 73 98 873 936 105014 151 308 (3000) 
430 535 43 96 690 711 64 106022 50 158 (500) 231 
61 379 750 823 71 920 33 37 84 107019 47 184 241 
108098 175 248 208 58 (500) 441 63 513 83 677 711 
903 109152 222 54 (3000) 341 99 466 686 746 908 

110136 44 56 79 299 650 77 96 99 744 945 52 111054 
91 150 95 241 58 467 659 81 890 943 70 73 112040 
279 536 (1000) 686 755 95 829 53 68 81 94 911 70 


113020 74 134 44 85 232 405 114084 338 401 (3000) 


5 634 814 99 115132 50 238 541 930 89 116042 156 
0 483 541 642 48 704 3 9 948 117047 96 10) 24 223 


92 538 72 778 878 945 118007 10 226 60 81 317 421 
(500) 723 34 (1000) 813 23 952 119136 340 43 79 422 
23 817 42 (1000) 919 67 

120029 250 322 39 500 609 55 69 94 719 846 
1210417 167 208 14 35 96 379 448 543 (3000) 45 48 
122311 451 777 808 951 123050 54 58 159 200 4 496 
522 677 748 99 876 920 124242 366 97 (500) 421 614 
53 733 125025 283 375 446 532 (3000) 46 748 69 
906 90 126007 277 632 743 127021 277 408 79 694 
763 816 72 86 128035 44 209 92 344 410 27 589 610 
83 816 938 43 (500) 129007 16 97 320 96 485 970 - 

130196 284 360 81 643 765 131066 162 214.64°(3000) 
336 427 668 713 26 70 85 838 938 132944 133005 144 
295 357 414 99 606 711 134077 98 105 234 450 501 651 
825 135044 251 82 338 74 479 533 95 665 136088 92 
379 458 515 698 717 137030 430 550 90 700 828 45 
(500) 138122 27 98 330 400 65 546 83 615 95 705 16 
— — 139112 19 272 319 415 71 86 603 (3000) 

140144 58 (1000) 345 430 32 584 627 45 47 750 
90 899 25 965 141062 315 71 85 464 521 92 653 75 
814 31. (5000 67 905 32 69 76 142229 391 526 (500) 
612 777 993 143180 318 25 458 539 667 144116 27 84 
228 81 408 12 516 649 854 57 145044 112 520 96 
(1000) 805 (1000) 74 937 82 146159 224 56 785 814 67 
903 147111 59 304 69 571 829 78 148061 202 394 515 
43 798 976 149161 85 251 68 344 60 402 (500) 49 518 
780 827 69 928 

150183 323 511 49 999 78 181001 46 103 252 87 
320 (3000) 517 784 94 152116 218 389 433 72 764 
153034 288 447 504 758 71 907 55 134099 145 211 
316 24 69 484 525 (500) 28 662 814 937 135183 632 
98 156015 429 701 98 876 926 157002 14 30 38 100 
5 230 34 92 364 452 82 480 702 18 72 158191 200 
64 311 423 673 918 159076 83 155 (500) 64 231 431 
54 64 568 659 819 (3000) 26 62 

160 52 409 574 693 788 929 (500) 63 161153 201 
39 72 524 671 79 93 902 162061 86 132 (500) 226 30 
41 76 337 475 94 591 681 771 80 163028 311 525 
714 836 68 83 955. 164018 102 9 204 344 442 803 
(500) 75 165003 43 51 170 384 465 (3000) 548 668 
756 805 34 980 166273 360 493 506 86 621 44 57 748 
167117 405 627 45 (1000) 735 67 914 53 168017 106 
36+ 407 563 85 666 77 735 82 864 953 160016 306 
656 57 87 734 74 

170001 247 67 369 758 98 171056 127 97 231 46 
78 300 424 590 765 840 94 172016 24 100 251 72 
369 562 661 96 803 173078 174 313 403 51 73 96 
798 174035 196 (500) 255 (1000) 85 389 466 536 643 
745 64 980 175000 305 706 805 32 35 69 903 
176036 310 23 54 419 70 518 662 64 85 755 904 
177087 177 307 31 405 37 609 34 841 (500) 87 
178236 395 (500) 627 46 53 80 (500) 179215 320 
(1090) 61 82 97 485 550 785 (500) 866 

180183 255 361 91 (3000) 532 82 647 756 70 958 
181014 273 358 439 (1000) 553 86 620 79 973 182062 
101 16 25 241 302 5 41 403 36 47 515 59 81 719 31 
98 851 88 968 183079 146 (1000) 232 52 529 613 50 
95 740 184022 119 26 55 257 73 372 460 589 185000 
223 456 77 505 59 852 73 186031 (1000) 45 183 273 
357 403 502 43 99 777 187037 165 (1000) 603 713 863 
991 95 188142 267 307 22 578 763 814 42 948 189128 
208 11 (1000) 560 629 (500) 58 748 56 75 948 58 (1000) 
96 (3000) 

190155 314 27 470 582 663 86 874 980 191005 184 
89 (500) 367 95 594 611 723 830 900 19 80 192257 83 
304 468 539 642 (1000) 53 795 193037 44 109 97 231 
63 371 610 194079 84 131 98 768 955 195006 9 72 
82 155 405 (500) 502 621 50 789 800 98 912 196118 
287 381 456 517 66 706 22 (15000) 45 197044 46 
239 334 438 49 77 84 (1000) 742 940 198241 436 522 
688 903 (3000) 94 199127 (500) 298: 338 (500) 75 
471 87 99 547 660 62 86 879 (1000) 946 

200068 159 60 270 98 319 657 735 849 75 201039 
230 67 353 412 546 62 670 736 973 202290 99 494 
569 203165 374 400 536 601 724 917 204001 31 75 
99 337 43 83 424 63 83 529 44 (500) 85 95 683 759 82 
87 920 94 205179 457 534 76 843 (1000) 922 206147 
307 (500) 32 80 (10 0) 632 731 805 54 74 207082 
105 26 67 207 57 834 435 60 88 500 4 601 90 70 35 
208227 308 77 483 91 511 602 747 905 209000 77 
143 209 (3000) 336 46 470 96 791 851 

210151 81 227 77 522 749 807 211038 527 826 76 
212013 49 421 561 98 909 38 213227 47 379 (1000) 
404 528 62 77 98 716 950 88 214044 51 243 86 


(500) 374 97 429 538 602 719 215139 272 317 436 745 


. 216066 171 87 213 304 56 443 668 773 891 96 
217001 102 (1000) 205 51 335 75 449 87 538 80 734 
808 34 59 71 218122 87 627 34 49 63 (500) 730 847 
(500) 66 (3000) 85 219134 558 873 

220160 325 (1000) 453 506 762 838 50 918 26 
221015 114 233 98 444 (1000) 58 802 222137 270 432 
51 77 705 866 99 223154 363 417 5888 539 22430 
49 432 70 90 511 780 805 34 905 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500 000 Mt., 
1 a 200000 M.. 2 a 150000 Mk., 2 a 100000 Mk., 
2 a 75000 Mt., 2 a 50000 Mt., 8 a 30 000 Mt. 
15 a 15000 Mk., 33 a 10000 Mk. 65 a 5000 Mt., 
961 a 3000 Ml., 1193 a 1000 Mk., 1455 a 500 Mart. 


—— ARE, 


1 0 
7 4 0 

11 0 
„ Fa 


Kirsche’s 
Rnnkel- 
rübe 

Natur- 


Scharf. — 


Verwalter. 


| Kürſchnermeiſter. Nachdruck 
Konkurswaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Gustav Heyer'ſchen Nonkursmaſſe gehörige Waren- 
lager, Breiteſtr. Nr. 6, beſtehend aus 

Glas-, Porzellan-, Galanterie: und Luxuswaren, enden 

Haus- und Küchengeräthen, Kinderwagen, Campen 


und Kronen in reicher Auswahl, — 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 


verboten. 


— 1 Zwei große, helle 
Ein Laden, belcnerrzume 
g zu jedem Lager ſich eignend, p. ſofort 
Thorn III. Mellienſtr. Nr. 90 zu zu vermiethen. 
Zu erfragen 
Schillerſtr. 12, ptr. links 


Eckladen, 


zu jedem Geſchäſt geeignet, iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14, II. 


Tutenſäulen. 


Gebr. Franz, 


Näheres bei 


Zu erfragen i 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Sämtliche Sorten von 


Beste und zuverlässigste 
Samen - Culturen 
u. Samen = Lager. 


Z. Hozakowski, 


‚Ita THORN, Brückenstrasse, 
sunny e Preislisten franco! / 


Königsberg i. Pr. 
Börſenſg. * 8 


S. Silberstein, Culmerſtr. 5. 


Schulstr. Ar. 22, 


iſt die von Herrn Hauptm. Strauss 
ſeit 6 Jahren benutzte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 möbl. Stuben, Entree, 
ſowie Pferdeſtall mit Burſchengelaß, 


